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Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Sonnabend den 25. März 


————— 


Bekanntmachung. 

Die Kinder der beiden Hospitäler zum heiligen 
Grabe und in der Reuſtadt werden vom nächſten Sonn⸗ 
tage den 26ſten d. Mts. an, den herkömmlichen Lätare⸗ 
Umgang halten, und für jedes Hospital die Gaben der 
Liebe in je zwei Büchſen, wovon eine für die Hospital⸗ 
Kinder, die andere zur Unterhaltung des betreffenden 
Hospitals beſtimmt iſt, ſammeln. 6 

Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß und richten an alle Einwohner hiefiger Stadt die 
Bitte, ihre Theilnahme an dem Gedeihen beider Wai⸗ 
ſen⸗Hospitäler durch recht reichliche milde Spenden be⸗ 
thätigen zu wollen. 

Breslau, den 20, März 1843. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenzftabt 

verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeſſter und Stadt⸗Räthe. 
— —— — — — — — — 


Ueberſicht. 

Inland. Am 14. und 15. d. M. wurde bei 
dem ſchleſiſchen Provinziallandtage über die bergrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche neben dem gemeinen preu⸗ 
ßiſchen Bergrechte als provinzialrechtlich beizubehalten ſein 
dürften, berathen, und wurden folgende Anträge beſchloſſen: 
1) daß unter dieſe Beſtimmungen auch die aufgenom⸗ 
men werde: Braunkohlen ſind, gleich den Eiſenerzen, 
dem Bergregal nicht unterworfen; 2) die Zehntabgabe 
von Bergwerksprodukten künftig nicht mehr vom Brutto-, 
ſondern vom Nettoertrage erheben zu laſſen. In den 
folgenden Sitzungen wurden die Propofitionen VI, VIII, 
III, IV in Berathung gezogen und hie und da mit eini⸗ 
gen Abänderungen angenommen. Zuletzt wurde beſchloſ— 
fen an Se. Majeſtät die Bitte zu richten: der Provinz 
Schleſien zu geſtatten, eine größere Anzahl als 12 Mit⸗ 
glieder zu dem Landtagsausſchuß zu wählen, und dabei 
die Obliegenheit anzuerkennen, im Fall Allerhöchſter Ge: 
nehmigung dieſes Antrages, nach der dieſerhalb zu tref⸗ 
fenden Allerhöchſten Beſtimmung, jedesmal Abgeordnete 
aus der Oberlauſitz zu wählen. — In der zweiten Ple⸗ 
narverſammlung des Landtags für die Provinz Preu⸗ 
ßen wurde beſchloſſen: Se. Maj. den König mit der 
Bitte anzugehen, die bisherigen Verordnungen in Be⸗ 
treff der Landrathswahlen auch ferner unverändert beſte⸗ 
hen zu laſſen. — Zu Münſter begannen am 8. d. M. 
in der Plenarverſammlung des Landtages für die Pro⸗ 
vinz Weſtphalen die Berathungen über den Entwurf 
850 allgemeinen, für die ganze Monarchie beſtimmten 
Jthalt ae duch e, und zwar über deffen ganzen 
Dentfehrift 1 der Erörterung der in einer beſonderen 
bre wich 0 Fragen. Aus den einzelnen 8, 
beöfrafen 5 ebattirt wurde, heben wir den über die To⸗ 
ur Wu ervor, bei welcher Gelegenheit faſt einftimmig 
deſtrafe 100 chen wurde, daß bei einfacher To⸗ 
5 te. anptuing das Fallbeil eingeführt wer: 
1 5 e ſymboliſche Verſchärfung der Todes⸗ 
Ki Gare Verbrechen (wie z. B. bei Könige: 

en 55 1 Ehegattenmord) „durch Schleifung des 
in andere For zur Richtſtätte wünſchte die Mehrzahl 
dba oemen, wie z. B. in beſondere Kleidung, 
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10 allgemeine Wichtigkeit haben: 1) ein An⸗ 
Geſuch um olg des eximirten Gerichtsſtandes; 2) ein 
dungsgeſetzes belegung des projektirten neuen Eheſchei⸗ 
bie Provin Ta deffen Allerhöchſter Beſtätigung an 
au 9 5 undlage zur Begutachtung; 3) ein Antrag 
namentlich zung des Wahlgeſetzes vom 27. März 1824, 
der Abges Ass eziehung auf die bei der Wählbarkeit 

sreröneten der Städte zu ſtellenden Bedingungen; 
ein Antrag auf Uebernahme der in Preußen be⸗ 


denſelben Gegenſtand fortgeſetzt. — Dem 
Provinz Sachſen ſind von Seiten des 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung der 


Am 9. und 10. wurde die Ber. 


le mehrere Petitionen übergeben worden, von 


ſtehenden und noch zu erwartenden Eiſenbahnen Seitens 
des Staates. — Nach einer Allerhöchſten Kabinetsordre 
vom 17. März d. J. (als dem Tage, wo vor 30 Jah⸗ 
ren die Landwehr ins Leben gerufen wurde) wird einem 
jeden Landwehr-Infanterie- Bataillon und jedem 
Landwehr-Kavalerie-Regimente, welches noch 
keine Fahne oder reſp. Standarte beſitzt, eine ſolche 
verliehen. Die Weihe und Uebergabe der Standarten 
ſoll für das 3. und 4. Armee⸗Corps bei den diesjähri⸗ 
gen großen Herbſtübungen und für die übrigen Armee: 
Corps entweder bei der diesjährigen oder bei der näch⸗ 
ſten Uebung ſtattfinden. — Eine andere Kabinetsordre 
vom 3. d. M. betrifft die Ausführung des unterm 29. 
Juli 1842 mit den Regierungen von Hannover, Kur⸗ 
heſſen und Braunſchweig abgeſchloſſenen Staatsvertrages 
über die Regulſrung der Centralſchuldverhältniſſe des vor⸗ 
maligen Königreichs Weſtphalen. — Eine andere Kabi⸗ 
netsordre von demſelben Datum betrifft die Herabſetzung 
des Durchgangszolles von dem auf der Weichſel und 
dem Niemen tranſitirenden Getreide. — Eine Miniſte⸗ 
rialverordnung über die ſchnelle Publikation des Urtels 
in zweiter Inſtanz bei Kriminalſachen macht den Refe⸗ 
renten und Dirigenten des erkennenden Senats perſön⸗ 
lich dafür verantwortlich, wenn der Verurtheilte durch 
verzögerte Publikation des Erkenntniſſes widerrechtlich in 
der Strafanſtalt zurückgehalten worden iſt. — Se. M. 
der König hat dem Urſuliner-Kloſter zu Kalvarienberg 
bei Ahrweiler für Anlegung einer Waſſerleitung 1500 
Thaler geſchenkt. — Nach Allerhöchſter Beſtimmung 
ſoll der nächſte Rheiniſche Provinziallandtag in Düſſel⸗ 
dorf abgehalten werden. 

Deutſchland. Die Kammer der Abgeordneten 
zu Stuttgart hat am 13. d. M. das Ultimatum der 
Regierung in Beziehung auf die Straf⸗Prozeßordnung, 
ſo wie es vorgelegt worden, nicht angenommen, dage⸗ 
gen ſoll unter der Bedingung, daß die Beſtimmungen 
über den Staatsrekurs und das Standrecht aus dem 
Geſetzentwurf weggelaſſen werden, auf den Vorſchlag der 
Regierung proviſoriſch eingegangen werden. — Am 3. 
d. M. iſt die Ständeverſammlung zu Koburg plötzlich 
aufgelöſt worden. — Am 14. März wurde in der Stän⸗ 
deverſammlung zu Kaſſel der Geſetzentwurf über die re⸗ 
ligiöſe Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen an⸗ 
genommen. 5 

Großbritannien. Am Iten iſt ſowohl im 
Ober- wie Unterhauſe ein Angriff gegen die Korn: 
geſetze erfolgt, wobei jedoch die Miniſter Sieger blieben, 
indem die betreffenden Anträge mit bedeutender Stim⸗ 
menmehrheit zurückgewieſen wurden. 

Frankreich. Am 1öten d. M. wurde in der 
Deputirtenkammer das Motariatsgeſetz mit großer Stim⸗ 
menmehrheit angenommen, und den Verunglückten in 
Weſtindien eine Unterſtützungsſumme von 2¼ Mill. 
Fre. bewilligt. Die Königliche Familie hat zu dieſem 
Zweck 100,000 Frcs, geſchenkt. Am 16ten erlitt 
das Miniſterium eine Niederlage, indem der Entwurf in 
Betreff einer Eiſenbahn von Bordeaux nach Teſte mit 
einer Majorität von 2 Stimmen verworfen wurde. 

Portugal. Die Pairskammer ſo wie die De⸗ 
putirten haben, den Prätentionen des päpſtlichen In⸗ 
ternuntius ganz entgegen, beſchloſſen, daß die Ernen⸗ 
nung zum Biſchof von Seiten des Souveräns genüge, 
um dem ſo ernannten Prälaten Sitz und Stimme in 
der Pairskammer zu geben. 

Osman. Reich. Die Differenzen zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte wegen Serbien werden in einem 
hohen Grade kritiſch und drohen mit einem Ausbruch 
von Feindseligkeiten. — Aus Sy rien lauten dagegen 
die amtlichen Berichte ſehr beruhigend; die Inſtalli⸗ 
rung des neuen Kaimakans (Delegirten) hatte in größ⸗ 
ter Ordnung ſtattgefunden. Der proteftantifche Biſchof 
Alexander befindet ſich in Jaffa, wo er mehrere Unter⸗ 
redungen mit dem Paſcha hatte, — Am 26. Fehr, fand 


zu Buchareſt die Inſtallation des neugewählten Hospo⸗ 
dars und am 28ſten die Eröffnung der ordentlichen 
General⸗Verſammlung ftatt. 


Aſien. Die Chineſen haben mehrere Grauſam⸗ 
keiten gegen die Engländer verübt, welche mit einer 
Störung des Friedens drohen. 


Amerika. Wir vernehmen immer ſchrecklichere 
Nachrichten von den Verheerungen einiger weſtindiſchen 
Inſeln durch das am 8. Febr, ſtattgehabte Erdbeben; be⸗ 
ſonders hat Guadeloupe gelitten. Dort ſollen allein 
6000 Menſchen umgekommen und 3000 Menſchen 
ſchwer verwundet ſein. Der Schaden an verlorenem 
Kapital wird auf 50 Mill. Fr. angegeben; der Zuſtand 
dieſer franzöſiſchen Kolonie iſt in der That troſtlos. — 
Auf Haiti iſt eine Revolution ausgebrochen. 5 


Inland. 


Berlin, 22. März. Se. Maj. der Kaiſer von 
Oeſterreich haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Vice⸗Präſidenten v. Strampff und dem 
Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Erfurt, Ge⸗ 
heimen Juſtizrath v. Brauchitſch, das Ritterkreuz des 
Leopold⸗Ordens zu verleihen. — Se. Maj. der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Af⸗ 
ſeſſor Ludewig bei dem Land» und Stadtgerichte in 
Stettin zum Rath bei demſelben Gericht; und die Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſoren Goeker und Honfelmann - 
zu Paderborn zu Land- und Stadtgerichts⸗Räthen zu 
ernennen. 

Se. Durchl. der Herzog von Bräunſchweig 
iſt von Braunſchweig hier eingetroffen und in den für 
Höchſtdenſelben im Königlichen Schloſſe in Bereitſchaft 
gehaltenen Appartements abgeſtiegen. N 

Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter bei den Großherzogl. Badiſchen 
und Heſſiſchen Höfen und beim Herzogl. Naſſauſchen 
Hofe, Oberſt v. Radowitz, nach Frankfurt a. M. 


Berlin, 22. März. An unſerem Hofe herrſcht 
heute ein reges Leben wegen der Geburtsfeier unferes 
erlauchten Prinzen von Preußen, höchſtwelcher mit dem 
heutigen Tage in das 46te Lebensjahr tritt. Nach der 
Gratulationskour, bei welcher man außer Ihren Maje⸗ 
ſtäten und den Königl. Prinzen auch ſämmtliche Staats⸗ 
miniſter, das diplomatiſche Corps, fo wie die hohe Ge⸗ 
neralität erblickte, fand im Palais des Prinzen v. Preußen 
ein Diner ſtatt, an welchem nur die Königs⸗ Familie 
Theil nahm. Bei der Tafel wurden Muſikſtücke unter 
Leitung des Direktors Wieprecht von dem Militair⸗Mu⸗ 
ſik⸗Corps ausgeführt. Zu dem heute Abend von Sr. 
Maj. veranſtalteten glänzenden Feſte auf dem Schloſſe 
find nur Perſonen aus der höheren Geſellſchaft geladen. 
— Der zum Oberbürgermeiſter der Stadt Breslau bez 
ſtätigte Regierungs⸗Rath Pinder in Königsberg hält 
fie) bereits feit einigen Tagen, auf der Reife nach ſeinen 
neuen Beſtimmungsort, in unſerer Reſidenz auf, wo ihm 
wahrſcheinlich die Ehre zu Theil werden wird, unſerem 
Monarchen durch den Miniſter des Innern vorgeſtellt zu 
werden. — In den letzten 2 Nächten wurden wir durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeſchreckt. In der vor⸗ 
geſtrigen Nacht brannte nämlich die ſogenannte Tichy'ſche 
Bade⸗Anſtalt, der hier beſuchteſte und am bequemſten 
eingerichtete öffentliche Badeort, ab, und am geſtrigen 
ſpäten Abend wurde das ſchöne, allgemein bekannte Co⸗ 
loſſeum, im Winter der Sammelplatz aller Leichtver⸗ 
gnügten, ein Raub der Flammen. +) — Herr Bärmann, 
einer der berühmteſten jetzt lebenden Clarinettiſten, iſt 
aus München hier angekommen, und wird ſich bel uns 
nächſtens in Konzerten hören laſſen. — Die Inhaber 
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ſagt nun Marheineke hierüber? Nichts. 


der Obligationen Litt. A. bon der Schuld des bormali⸗ 


gen Königreichs Weſtphalen können ſich noch immer 
nicht von ihrer Beſtürzung erholen, in welche ſie durch 
die theilweiſe Nullitätserklärung verſetzt worden find, 
Hieſige Banquiers haben erſt jüngſt darauf ſpekulirt, daß 
man dieſe Staatsſchuld anerkennen werde. Es ift mög: 
lich, daß dieſelben Roch irgend eine Entſchädigung erhal⸗ 
ten, was aber nur auf dem Wege der Gnade geſchehen 
könnte. 

Beim heiterſten Sonnenſchein, Mittags um 1 
Uhr, wurden die Spaziergänger der Jägerſtraße heute 
durch einen unangenehmen Vorfall erſchreckt. Ein Glas⸗ 
händler jagte ſich nämlich faſt unter den Aagen des 
Publikums eine Kugel durch den Kopf, weil er den un: 
willkommenen Beſuch eines Exekutors des Kammerge⸗ 
gerichts nicht zu ertragen vermochte. 

Unter dem Titel: „Zur Kritik der Schellingſchen 
Offenbarungs⸗Philoſophie“ hat Marheineke eine Bro⸗ 
ſchüre herausgegeben, die ſchwerlich zur Vermehrung ſei⸗ 
nes literariſchen Rufes beitragen wird. Er beurtheilt 
darin die Schellingſche Lehre oder vielmehr einzelne aus 
dem Ganzen herausgeriſſene Sätze, gegen die er eben 
etwas vorzubringen weiß, nach Auszügen von Collegien⸗ 
Heften, die mit verſuchten Wiederlegungen im Druck 
erſchienen ſind. Marheineke ſtellt ſich mit dieſer Schrift 
ganz den Jung⸗Hegelianern zur Seite, die bisher in 


Broſchüren und Zeitungs⸗Attikeln gegen Schelling auf; 


getreten ſind; es iſt nichts als ein Beitrag zu jener 
Schmäh⸗ und Verdreh⸗Literatur, was er bier liefert. 
Dieſelbe rüde Auffaſſung, dieſelbe ordinäre Witzelei ges 
gen unverſtandene Dinge, die wir in den Schriften der 
Jung⸗Hegelianer bemerken konnten, finden wir auch hier 
wieder. Nur darin ſteht Marheineke hinter den Jung⸗ 
Heglianern zurück, daß er über die größte Frage der Zeit 
nicht gerade mit der Sprache herausgeht. Iſt die chriſt⸗ 
liche Offenbarung eine Geſchichte, ſind die großen Vor⸗ 
gänge, von denen das neue Teſtament berichtet, wahr, 
oder ſind ſie nur Vorſtellungen des menſchlichen Be⸗ 
wußtſeins, — dieß iſt die Frage der Zeit. Die Kirche 
lehrt das Erſtere, und Schelling hat in feiner Philoſo⸗ 
phie die Mittel gefunden, dieſe Vorgänge zu erklären. 
Die jüngern Schüler Hegels behaupten das Letztere, und 
weiſen es auch als die Meinung Hegels nach. Was 
Statt eines 
offenen und entſchiedenen Wortes über dieſe Frage hören 


wir nur die alten Verſicherungen, daß Hegelthum und 


Chriſtenthum zuſammenſtimmen, ohne daß ein Beweis 
auch nur verſucht wird. Wie lange wird man damit 
auch auskommen? Eine eben fo dreiſte Verſicherung iſt 
die, daß die Hegelſche Philoſophe tief in das deutſche 
Volk eingedrungen ſei. Wenn man in gewiſſem Sinn 
von einer Verbreitung der Hegelſchen Philoſophle reden 
kann, ſo gilt dies nur von der Jung⸗-Hegelſchen Ver⸗ 
ſion, die allerdings eine gute Anzahl von Verehrern 


zählt; aber eben von der althegelſchen will, einige Ber⸗ 


lang, nicht minder bei dem 


liner Studenten ausgenommen, Niemand etwas wiſſen. 
Lebendige Theilnahme und eine Art von Begeiſterung 
ruft die Hegelſche Philoſophie nur hervor, ſofern ſie als 
Widerſpruch gegen die Auslegung Marheinekes und ſei⸗ 
ner Parteigenoſſen dargeſtellt wird. Wie kann er alſo 
von ihren Erfolgen fo viel Rühmens machen? — Wir 
glauben, daß Marheineke feine mißliche Lage fühlt, und 
halten dieſe Broſchüre gegen Schelling für ein unfrei⸗ 
williges Geſtändniß davon. Für die Wiſſenſchaft iſt 
nichts damit gethan, und es möchte ſchwerlich der Mühe 
lohnen, ſich auf eine Widerlegung einzulaſſen. Dagegen 
iſt der Ingrimm, der diefen Angriff diktirt hat, philo⸗ 
ſophiſch intereſſant, indem er allerdings von der Todes⸗ 
angſt einer Partei Zeugniß giebt, welche nach gerade 
einfehen lernen muß, daß der Geiſt der Zeit den Schleier 
des Formelkrams, womit ſie ſich bisher zu. verhüllen 
wußte, unerbitterlich hinwegziehen wird. — Das tri⸗ 
gonometriſche Bureau iſt ein wiſſenſchaftliches 
Hülfs⸗ und Erleichterungs⸗Inſtitut des topographiſchen 
Bureaus. Es beſchäftſgt ſich mit der Triangulirung 
und Berechnung des Netzes bei den Vermeſſungen des 
Landes, und es beſtimmt den Topographen die Dreiecks⸗ 
punkte, nach denen ſie zu vermeſſen haben. Das er⸗ 
wähnte topographiſche Bureau iſt eine Pepiniere für die 
Offiziere des Generalſtabes und dem letzteren zugetheilt, 
Die befähigten Ofſiziere von allen Truppengattungen 
werden auf drei Jahre zu dieſem Bureau kommandirt, 
verſammeln ſich am 1. Juni an demjenigen Orte, wel⸗ 
cher zum Sammelplatze der Vermeſſungs⸗Abtheilung be⸗ 
ſtimmt iſt, erhalten hier den zu vermeſſenden Terrain⸗ 
Abſchnitt zugetheilt, werden von zwei Stabsofſizieren von 
Zeit zu Zeit in Bezug auf ihre Arbeiten inſpizirt, und 
beendigen dieſelben mit dem letzten Oktober auf dem 
Felde. Sodann wird in Berlin die Arbeit durch Co: 
piren und Reduziren der Aufnahmen fortgeſetzt. Auf 
ſolche Weiſe ſind über die meiſten unſerer Provinzen 
ſeit dem Jahre 1816 Spezialkarten angefertigt worden. 
Das Perſonal dieſes topographiſchen Bureaus beſteht ge: 
genwärtig aus dem Dirigenten und 28 Offizieren. 
(Hamb. C.) 
Der mündlich: Verkehr der hochgeſtellten Staats⸗ 
männer nimmt in unglaublichem Maßſtabe zu. Bei 
dem Minifter Zehen. v. Bodelſchwingh, der täglich fein 
Kabinet den Beſuchenden öffnet, muß man oft ſtunden⸗ 
Miniſter Grafen v. Arnim, 


Zollverein von ſelbſt fallen. 
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— 


der ſich mit der unermüdlichſten Thätigkeit den ausge⸗ 


dehnten Geſchäften ſeines Departements hingiebt, auf 
Audienz warten. Dabei mehren ſich, durch die größere 
Bewegung im Lande einerſeits und durch allſeitige Theil⸗ 
nahme Sr. Maj. des Königs an den Geſchäften an⸗ 
dererſeits, die Arbeiten in den Miniſterien alſo, daß die 
Geh. Räthe nur in der Stunde des Sonnenaufganges 
zu ſprechen ſind. — Ueberhaupt iſt — in Parentheſe 
geſagt — in die Viſitenſtunden der Reſidenz eine ziem⸗ 
liche Konfuſion gekommen, ſeitdem die Dinerſtunden ſich 
von 1 bis 6 Uhr ausdehnen, je nach Rang, Stellung 
und Alter des Familienhauptes. — Die Sthaatsraths⸗ 
ſizungen drängen ſich. Zu den gewöhnlichen Sitzungs⸗ 
tagen werden noch außerordentliche hinzugefügt. Das 
Ehegeſetz bildet immer noch den Gegenſtand der Bera⸗ 
thung. — Von den märkiſchen Landſtänden merkt man 
faſt nichts. Berlin iſt vollſtändig groß genug, um die 
provinzielle Nepräfentation durchaus unbemerkbar zu ma⸗ 
chen. — Ueber das Wie der großen Eiſenbahnfrage fin⸗ 
den Konferenzen der betheiligten hohen Miniſter ſtatt. 
Man meint es ſehr ernſtlich und Niemandem geht es 
raſch genug. Die Vorſchläge Hanſemanns in ſeiner 
Schrift: „Ueber die Ausführung des preuß. Eiſenbahn⸗ 
Syſtems“ werden zwar — ſo ſehr fie es verdienten — 
nicht ihrem ganzen Umfange nach die Baſis für das zu 
entwickelnde Kredit⸗Syſtem bilden, keines Falles aber 
unbenutzt vorübergehen. Vielfach eingegangenen Vor⸗ 
ſchlägen wegen Kreirung eines Eiſenbahn-Papiergeldes 
iſt man abgeneigt. Neben der Garantie der Zinſen 
darf eine Ausſicht auf Mehrgewinn für die Aktionäre 
und eine ſtarke Betheiligung des Staates ſelbſt an der 
Kapital⸗Beſchaffung mit Sicherheit angenommen werden. 
; (Aach. Z.) 

Der Spen. Ztg. ſchreibt man aus Breslau, vom 
20. März: „Der wiſſenſchaftliche Verein hat geſtern 
vor acht Tagen ſeine Vorträge, welche im kleinen Mu⸗ 
ſik⸗Saale der Univerſität ſtets vor einem dicht gedräng⸗ 
ten Publikum gehalten wurden, geſchloſſen. Die Ge⸗ 
famm’einnahme beträgt, nach Abzug aller Koſten, im: 
mer noch etwas über 500 Thlr., welche in Stipen⸗ 
dien von 25 Thlr. an 20 bedürftige Studirende ver⸗ 
theilt werden ſollen. Sonderbar ſcheint jedoch der Ge⸗ 
danke, daß jeder der zehn Herren, welche Vorträge hiel⸗ 
ten, zwei Candidaten zu dieſer Unterſtützung vorſchlagen 
und ſo die Wohlthat, oder wie man es ſonſt nennen 
will, von ſich ſelbſt abhängig machen darf. In dieſes 
Verhältniß ſollte eigentlich kein Univerſitätslehrer zu ſei⸗ 
nen Zuhörern treten, da ſeine Empfehlung für viele An⸗ 
dere eo ipso eine Zurückſetzung iſt. 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 13. März. Unter heutigem Datum wird 
eine Bekanntmachung der Königl. Oberpoſtdirektion von 
Leipzig, 9. März 1843, veröffentlicht, welche in Folge 
der zwiſchen Sachſen und Oeſterreich mittelft Kom⸗ 
miſſäre abgeſchloſſenen Poſtkonvention, haupt⸗ 
ſächlich die Einführung der gegenſeitigen Frankirungs⸗ 
Freiheit und die Feſtſtellung möglichſt billiger Briefpor⸗ 
toſätze zu Erleichterung des wechſelſeitigen Korreſpondenz⸗ 
Verkehrs beabfichtigt, und beſtimmt, — daß 1) vom 
1. April dieſes Jahres an, von den beiderſeitigen Staa⸗ 
ten leinſchließlich Venedigs und der Lombardei) Briefe 
ganz unfrankirt oder ganz frankirt abgeſendet 
werden; 2) das gemeinſchaftliche Brieſporto beträgt 
innerhalb 10 Meilen 6 Kr. oder 21 Pfg., über 10 
Meilen 12 Kr. oder 42 Pfg. für den einfachen Brief, 
und 16 Kr. oder 56 Pfg. wenn er von Leipzig aus 
oder dahin Entfernungen über 10 geograph. Meilen in 
gerader Linie durchläuft, z. B. nach Trieſt Galizien ıc. 
16.5; 3) nach dem Nichtöſterreichiſchen Italien, Griechen⸗ 
land, Südrußland, der Türkei und den Barbaresken⸗ 
Staaten ermäßigt ſich das in Sachſen zu zahlende Porto 
ebenfalls, nämlich für den einfachen Brief aus dieſen 
Staaten nach Leipzig und dem übrigen Sachſen 77 und 
reſp. 66 Pfg., von da aus 35 und reſp. 21 Pfg.; 
4) für Briefe nach und aus Tyrol und allen Staaten 
Italiens via Augsburg, fo wie für die von Leipzig nach 
und aus Galizien via Breslau werden noch 21 Pfg. 
Tranſitporto eingerechnet, welche an Baiern oder Oeſter⸗ 
reich zu zahlen; 5). Rekommandations-Gebühren betra⸗ 
gen für Oeſterreich 6 Kr. oder 21 Pfg., für Sachſen 
3 Kr. oder 11 Pfg. ic. ꝛc.; 6) für alles, was unler 
Kreuzband ſichtbar geſchloſſen iſt, zahlt man j des ge⸗ 
wöhnlichen Brieſporto's, in keinem Falle aber unter der 
halben Taxe des einfachen Briefs ꝛc. 10.5 7) Sendun⸗ 
gen der Privaten an Behörden ſind immer zu franki⸗ 
ren; 8) Korreſpondenzen zwiſchen den beiderſeitigen Be⸗ 
hörden, wenn ex officio und der Betreff der Sache da⸗ 
bei angegeben iſt, find portofrei ꝛc. ze. So wäre 
denn Seitens. Oeſterreichs ein neuer Beweis geliefert, 
daß es feit 1840 wirklich damit umgeht, ſich Deutſch⸗ 
land wieder zu nähren. Mit dem Ausbaue ſeiner Ei⸗ 
ſenbahnen werden die unnatürlichen Sperren gegen den 
(Rhein. 8.) 

Coburg, 19. März. Das geſtrige Regierungs⸗ 
blatt enthält einen neuen Abſchnitt der Geſchichte unſe⸗ 
rer Stände und unſerer Verfaſſung. Se. Durchl. der 


regierende Herzog, ſo nachſichtig und wohlmeinend höchſtder⸗ 


finden müſ⸗ 


ſelbe auch iſt, hat ſich aufs Neue bewogen 
Mts, unſere 


fen, durch ein Publikandum vom 14. d. 


war bisher auch auf die verbrecheriſchen 


ſtändiſche Verſammlung aufzulöſen ) 
Gründe dieſer Maaßregel find ausführlich datgelegt; 5 
der iſt die Hoffnung auf ein recht friedliches Sek 
niß wieder vereitelt worden, nachdem der Landtag 1 
die Finanz⸗ Periode von 1840 bis 1846 ſchon ann 
wenig Vertrauen erweckenden Ausſichten begonnen 11 
bereits mit unfruchtbaren Berathungen mehr als 10,000 
Fl. Landtagskoſten verurſacht hatte. Die jetzt wieder j 
pejus veränderte Stimmung ſoll von dem Eintritte 1 
Abgeordneten der Stadt Coburg datiren. Von den 9. 
gierungen wird heut zu Tage mehr für das Mul 
mehr für Sicherheitsanſtalten, mehr für Strafen 
verlangt, der Arme will Erleichterung, und die geſſi 
Bildung erfordert Anſtrengungen, wie keine Zeit zun . 
Glücklicherweiſe gaben die Zoll⸗Erträgniſſe, wilde zun 
Beſten der Vereinsſtaaten jährlich geftiegen find, der 
Regierung die Mittel, dieſe Bedürfniſſe zu befriedigen; 
die Stände bewilligten das Verlangte; nur noch win 
Gegenſtände der landſchaftlichen Berathung waren übrig 
Um fo mehr iſt es zu beklagen, daß ein ſchon am J. 
Dezemb. v. J. an die Stände gekommenes Nou, 
durch Erlaß einiger Tagelöhner⸗Steuer⸗Tetmine un, 
baare Zuſchüſſe die durch die Mißernte des vorigen Ih, 
res hart bedrückten, ärmeren Klaſſen zu unterflügen 
nicht gleichfalls feine Erledigung und der Landtag hie 
mit ſein friedliches Ende gefunden hat. Alte Streiſſr 
gen über längſt mit den früheren Ständen vertragen 
Gegenſtände wurden erhoben, die zur Berathung aufge 
gebenen zurückgeſtellt und ſelbſt die Wahlen zur W, 
vollſtändigung der Oberſteuer-Commiſſion verwelge, 
Dieſe offene Widerſetzlichkeit hat zur Auflöſung der Br 
ſammlung genöthigt. Bedächten die Stände doch, daß 
es dem Gründer der Verfaſſung ſchmerzlich ſein muß, 
diefelbe durch Spitzfindigkeit und Rechthaberei zu einem 
Aergerniß gemacht zu ſehen! Eine der Beſchwerden ber 
Stände ſoll es fein, daß ihnen die Wahlakten =- die 
Landes-Regierung hat die Wahlen zu prüfen und die 
Akten dann an das Miniſterium einzuſchicken — ur 
weigert würden; wenn ſie darum gebeten hätten, würde 
ihrer Bitte entſprochen worden fein; aber das in di 
Verfaſſung keineswegs begründete Verlangen als Bebſy 
gung ihrer Verwilligungen aufzuſtellen, war natürſh 
Grund, es nicht zu beachten. Auch jetzt findet di 
durchlauchtigſte Landesherr in der Verfaſſung noch Mit 
tel, ſich in ſeinen wohlwollenden Abſichten nicht ſtören 
zu laſſen. Leider tritt inzwiſchen die Nothwendigkel 
hervor, künftigen Verſuchen zur Störung des guten 
Vernehmens zwiſchen Fürſten und Land vorzubeugi; 
wegen einer von dem Advokaten Briegleb, als Dr 
putivten der Stadt Coburg, in der Abſicht, das Publ, 
kum irre zu leiten, verfaßten Schrift voller Wahrheitz⸗ 
verdrehungen und Aufreizungen ift die polizeiliche lin 
terſuchung beendigt und man ſieht der Einleitung dt 
Criminal-Unterſuchung entgegen. (Goth. Ztg.) 
Hannoverſche Gränze, im März. Wie wir am 
ziemlich glaubhafter Quelle verſichern können, ſteht jetzt dem 
Anſchluſſe Hannovers an den deutſchen Zollberein 
nichts mehr entgegen und wird derſelbe wahrſcheinlich 
am 1. Januar 1844 erfolgen. Oldenburg, das Im: 
mer für dieſen Anſchluß war, allein aber nicht konnte, 
weil es enklavirt iſt, freut ſich ſchon im voraus da 
auf. Wollen auch nur wenige Hannoveraner, ihres 
eigenen Vortheils wegen, noch nicht daran glauben, fo 
iſt die Sache doch außer allem Zweifel. (Elberf, 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 21. März. (Aerztliches Bülletin.) An 
20. März, um 9 Uhr Früh. Die Krankheit des durch⸗ 
lauchtigſten Erzherzogs Franz Carl iſt in fortſchreſten⸗ 
der, ungeſtörter Abnahme, während Eßluſt, Schlaf and 
andere normale Verrichtungen mit jedem Tage deutli 
cher zurückkehren; das Befinden des hohen Patient 
bietet daher täglich mehr Beruhigung dar. reiht 
von Türkheim m. p. Dr. Zangerl m. p. 


Großbritannien 

London, 17. März. Als Macnaug hien 
Nachricht erhielt, daß er das Gefängniß von Maul 
verlaſſen ſolle, zeigte er ſich ſehr zufrieden und ‚ging l 
ſchen, feſten Schrittes nach dem äußeren Shore, I at 
Miethkutſche für ihn bereit fand. Der Gefünguſge 
verneur, Herr Cope, war fein. alleiniger Begſile IN 
dem Itrenhauſe, wo er ihn der Bewachung dis dl 
gen Gouverneurs übergab. Er wurde ſogleſch in den 
füpfichen Theil des Gebäudes, wo die verhrchelſch. 
Wahnſinnigen ſitzen, abgeführt und in die flr ihn AN 
gerichtete Kammer eingeſperrt. Die Zahl der Wohnen 
nigen in Bedlam überſteigt gegenwärtig 60; das 10 
Verwandten und Freunden zugeſtandene Beſuchsle 
Wahnſinnge 
ausgedehnt, welche zweimal im Monat ihre Angehirte | 
bei ſich ſehen durften, foll aber jetzt ſehr beſchränkt a 
den. Ueber Macnaughten erfährt man, daß er seil 10 
ner Freiſprechung blos von ſeinem Vater, aber ſonſt ba 
Niemand beſucht wurde. 

Der wahnſinnige Stevenſon iſt 
von dem Lord Mayor verhört worden, 
rer eine ausführlichere Vernehmung auf m 
ſetzt, damit zuvor dem Verlangen des 

) Vergl. Nr. 67 der Bresl. Ztg. 


8 
eute aber 
orgen ausge 
Anwalts der 
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#6 ein ärztliches Gutachten über Stevenſon 
Kr 2 en Stevenſon äußerte auf die 
aufgenomne d. Luſt zur Heim⸗ 
des Lord Mayor, daß er große zur 
rage 90 und daß er nur deshalb nach London gekom⸗ 
wife bt nt die Nation von einer böfen Wunde zu 
men 12 Glasgow Chronicle giebt einige Mitthei⸗ 
ber Stevenſon, die ſeine Hinneigung zur reli⸗ 
ran Schwärmerei beſtätigen. Sein Vater und ſeine 
giofen milig gehören zu ber ſtrengen Sekte der ſoge⸗ 
Be Auel oder M'Millaner in der Grafſchaft 
nannten die als eine Fortſetzung der Covenanters be⸗ 
Renftew e k Die Familie Stevenſon ſcheint 
werden können. Die Familie { 
1 3 der einzige Repräſentant dieſer Sekte in der 
Gene des Wohnſitzes geweſen zu fein und der Va⸗ 
5 ea enfond; wiewohl ein alter Mann, pflegte noch 
pi eter Zeit jeden Sonntag einen Weg von ſechs⸗ 
1 Nils, von Beltrees nach Glasgow, zu machen, 
en dortigen Prediger feiner Sekte, einen Herrn 
Neid zu hören. James Stevenfon, der Sohn, führte 
in ordentliches, thätiges Lehen als Weber im Hauſe 
fine Vaters bis zur Thronbeſteigung der Königin da 
äußerten ſeine Sekten⸗Anſichten ihren Einfluß auf ihn; 
er vernachläſſigte feine Arbeit, ſtudirte die Bibel und 
verfaßte einige politiſche Flugſchriſten, die aber fo hefti⸗ 
ger Natur waren, daß er keinen Drucker finden konnte. 
Sein Entſchluß, nach London zu reiſen, ſcheint ihm 
ganz plötzlich gekommen zu fin, ein Buchhändler, mit 
dem er über die Reiſe ſprach, rieth ihm, ſich in Lver⸗ 
pool einzuſchiffen, ſtatt, wie er beabſichtigte, zu Fuße 
zu gehen und ſchon bei dieſer Unterredung ſoll er ganz 
unzweideutige Zeichen des Wahnſinns gegeben haben. 
Die Zahl der mit einer Monomanie behafteten In⸗ 
dividuen, die es auf Sir Robert Peel abgeſehen haben, 
mehrt ſich noch immer. Am 14. d. M. iſt abermals 
ein ſolcher Menſch von der Polizei aufgegriffen worden, 
der ſich mit großem Eifer ſowohl in dem Bureau des 
Schatzamtes in Bowning⸗Street, als auch in der Woh: 
nung des Herzogs v. Buccleuch und der des Premier: 
Miniſters ſelbſt nach Letzterem erkundigt hatte und aus 
deſſen ganzem Benehmen hervorzugehen ſchien, daß er 
nichts Gutes im Schilde führe. Bei dem mit ihm auf 
dem Polizei-Bureau in Bow ⸗Street angeſtellten Ver⸗ 
höre ergab ſich, daß er Edward Colley heißt, ein Eiſen⸗ 
händler iſt und daß er ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch 
ſeine irre Handlungsweiſe bemerkbar gemacht hatte, die 
übrigens auch aus einem bei ihm gefundenen, an ſei⸗ 
nen Vater gerichteten Briefe zur Genüge hervorleuchtete. 
Auf die Frage des Polizeirichters, was er bei Sir Ro⸗ 
bert Peel zu ſuchen gehabt habe, antwortete er, er habe 
nur eine Unterredung mit ihm haben wollen, und hätte 
ihm vielleicht einige gute Rathſchläge geben können. Aus 
den Ausſagen des Hauswirthes von Colley geht hervor, 
daß derſelbe ſchon ſeit ein Paar Tagen ſich auf eine 
auffallende Weiſe benommen hatte und daß man fürch⸗ 
tete, er wolle einen Selbſtmord begehen; nach einer an⸗ 
dern Ausſage ſoll der Wahnſinn in ſeiner Familie erb⸗ 
lich ſein. Der Polizeirichter ließ ihn nach geſchloſſenem 
Verhör einſtweilen der Obhut der Kirchſpielsbehörden 
übergeben. f 
In der Grafſchaft Waterford in Irland hat 
ſich das Volk in Maſſen zuſammengerottet, um der exe⸗ 
cutiviſchen Beitreibung der Armenſteuer, welche wegen 
allgemeiner Verweigerung dieſer Steuer nöthig geworden 
war, Widerſtand zu leiſten. Der Heerd des Aufſtandes 
iſt der Bezirk von Gaultier, wo man den letzten Nach⸗ 
richten vom 14. d. M. zufolge, nicht ohne Beſorgniß 
war, daß die verſammelte Maſſe einen offenen Angriff 
auf die Werk: und Armenhäuſer beabſichtige. Militär 
und Polizei war aufgeboten. Auch in Waterford ſind 
am I4ten große Maſſen von Menſchen, zuſammen etwa 
5000 Mann von Kilkenny und Donmore her, in die 
Stadt und in derſelben hin und her gezogen, ohne in⸗ 
deß weitere Ruheſtörungen zu veranlaſſen. 8 
Unſere Blätter theilen eine am 13. Februar hier in 
London zwichen dem Grafen Aberdeen und bem Grafen 
St. Aulaire, als Bevollmächtigte von England und 
Frankreich abgeſchloſſene Convention wegen gegenſeitiger 
Auslieferung von Verbrechern mit. Die in Betracht 
kommenden Verbrechen find: Mord, Mord⸗Attentat, 
Fälſchung und betrügeriſcher Bankerott. Die Conven⸗ 
185 iſt vorläufig auf die Dauer bis zum 1. Januar 
44 abgeſchloſſen. 


Frankreich. 

Paris, 18. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer legt der Miniſter des In⸗ 
wen ein Projekt über Grenzbeſtimmungen vor, 
11 Guizot trägt darauf an, die Debatte über die An⸗ 
ide der Herren Duvergier de Hauranne und de Sade 
die p ontag auf Mittwoch den 22. zu vertagen, weil 
onds bilnmmer an dieſem Tage über die geheimen 

über Boten wird. — Es werden nun Berichte 
1575 iltſchriften erſtattet. Der Herzog v. Valmy 
Ca a vor, die ſich auf die Freilaſſung des Don 
enen (zieht. Es wird dieſelbe an die Bittſchriften⸗ 
5 miſſſon verwiefen, Die Sitzung dauert bei Abs 
er der Poſt noch fort, es wird Bericht über Bitt⸗ 
A erſtattet. —, Der Kaffationshof hat das 
a 5 deg königl. Gerichtshofes zu Paris in Bezug 
f as Bulletin des Tribuneaur, welches die „Preſſe“ 


lungen Ü 


. 
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als Beiblatt erſcheinen läßt, für nichtig erklärt. Be⸗ 
kanntlich hat das erſtinſtanzliche Gericht dieſes Bulletin, 
für welches nicht beſondere Konzeſſion und Stempel ge⸗ 
leiſtet wird, unterſagt, der königl. Gerichtshof aber als 
Appellationsgericht der Preſſe Recht gegeben, Nun wird 
ein anderer Gerichtshof die Sache zu entſcheiden haben, 

Man lieſt im Moniteur Pariſien: Nach ei⸗ 
nem Bericht des Kapitain Maire, welcher das Kauffahr⸗ 
theiſchiff Melanie befehligt, das in Bordeaux angekom⸗ 
men iſt, iſt die Nachricht von der Beſitznahme Otahei⸗ 
ti's durch die Franzoſen definitiv. Kap. Maire über: 
bringt die Konventionen zwiſchen Admiral Du⸗Petit⸗ 
Thouars und der Königin Pomare. Die franzöſiſche 
Flagge wehte auf der Inſel und die Franzöſiſchen Au⸗ 
toritäten waren dort eingeſetzt. Das Memorial Bor⸗ 
delais beſtätigt dieſe Nachricht, und bemerkt, daß die 
Beſitznahme auf das Anerbieten der Königin Pomare 
geſchehen ſei. Die Engländer auf den Geſellſchafts⸗In⸗ 
ſeln beklagten ſich laut darüber, 

Die Unterzeichnung für die Verunglückten auf der 
Inſel Guadeloupe überſteigt jetzt die Summe von 
200,000 Fr. 5 

Geſtern Abend gegen ſieben Uhr, meldet Galigna: 
ni's Meſſenger, erſchien plötzlich ein gewaltiger Ko met 
am Horizont. Sein langer, breiter und genau begränz⸗ 
ter Schweif erſtreckte ſich über mehr als 60 Grade. 
Derſelbe wurde, indem er den Orion, den er unter ei⸗ 
nem Winkel von 40 Grad kreuzte, verließ, nach und 
nach unter dem Einfluſſe der noch daueraden Abend⸗ 
dämmerung unſichtbar. Der Kern des Kometen war 
nicht zu ſehen. Heute Abend werden die Aſtronomen 
der Sternwarte genaue Beobachtungen machen. (A. Z.) 

5 Sch wei z. 

Zürich, 17. März. Die in diplomatiſchen Ange— 
legenheiten ſelten falſch berichtete Lauſanner Zeitung ent⸗ 
hält umſtändliche Mittheilungen über die Note, welche 
der öſterreichiſche Geſandte vom Fürſten Metternich er⸗ 
halten, um den Präſidenten des eidg. Vorortes vom 
Inhalte derſelben in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe Note 
ſoll vom eidgen. Geſchäftsträger zu Wien zum voraus 
angekündigt geweſen, und bei einem Zuſammentritt der 
erſten Häupter der fremden Geſandtſchaften in Bern 
geleſen und von denſelben, was die Tendenz betrifft, 
gebilligt worden ſein. Sie ſpricht ſich beifällig aus 
über den politiſchen Sinn, den Luzern bei Erlaß des 
Kreisſchreibens kund gegeben, und will ſeinen guten 
Abſichten Rechnung tragen; wünſcht aber gleichzeitig, 
daß die Regeln der Klugheit unter den Umſtänden, in 
denen ſich die Schweiz befindet, nicht vergeſſen werden 
und die Angelegenheiten der Klöſter keine Urſache zu 
Störungen bieten dürfen, die ernſte Folge haben könn⸗ 
ten. Würde die Handlungsweiſe des Vorortes der nd: 
thigen Umſicht und Beſonnenheit ermangeln, ſo müßte 
die Verantwortlichkeit auf ihn zurückfallen. Dies wäre 
alſo der nähere Inhalt der öſterreichiſchen Anſicht über 
die neueſten Schritte des Vorortes in den gargauiſchen 
Angelegenheiten. Als Anſicht macht fie dem öſterrei⸗ 
chiſchen Kabinette allerdings mehr Ehre als der Be— 
hörde, welche an der Spitze der vaterländiſchen Geſchäfte 
ſteht. Darüber kann ſich der Eidgenoſſe nur dann 
freuen, wenn die Täuſchungen verſchwinden, womit 
Einzelne jeweilen vom Ausland eine Adoption ihrer 
Parteimeinungen erwarten, wenn das Ausland ſelbſt 
erkennen lernt, daß ſeine beſten Räthe ohne Gewicht 
ſind, wo es ſich um die ſelbſtſtändige Entwickelung in⸗ 
nerer Fragen handelt. 

Von der Reuß, 14. März. Die Grenzſperr⸗ 
Streitigkeiten zwiſchen Aargau und dem Großherzog⸗ 
thum Baden beginnen den Vorort ernſtlich zu beſchäf⸗ 
tigen. Dem Vernehmen nach findet dieſer, daß Aargau 
durch ſeine Viehſperrmaßregeln in Unrecht ſei, und hat 
daher die Cantonal⸗Regierung eingeladen, dieſe, da alle 
Geſundheits⸗Rückſichten nun weggefallen ſeien, aufzuhe⸗ 
ben. Aargau iſt aber bis jetzt dieſer vorörtlichen Ein⸗ 
ladung noch nicht entgegengekommen. Andererſeits ver 
nimmt man, daß das Großherzogthum Baden Schritte 
bei dem Zollvereine thue, um die der Schweiz geſtatte⸗ 
ten Begünſtigungen rückgängig zu machen. (2) Man 
kann übrigens überzeugt ſein, daß Aargau in dieſer 
Sperrſtreitigkeit früher oder ſpäter nachgeben muß; 
ſämmtliche größere Gränz-Cantone haben bereits dem— 
ſelben ihren Beitritt zu einer hierauf bezüglichen Con: 
ferenz abgeſchlagen, und ſchwerlich dürfte der Vorort, 
von ſich aus, eine Vermittelung bewerkſtelligen, wenn 
Aargau nicht vorerſt ſeine Viehſperrmaßregeln zurück⸗ 
nimmt. 3 

It alien. 

Rom, 11. März. Offiziellen Nachrichten zufolge 
iſt der in der nördlichen Romagna und den Marken 
durch das Austreten der Flüſſe, beſonders des Po an⸗ 
gerichtete Schaden über alle Erwartungen groß. Der 
davon den Staatskaſſen zur Laſt fallende Vergütigungs⸗ 
theil iſt auf dritthalb Millionen Thaler berechnet. Vor 
der Anweſſung einer fo. bedeutenden Summe hat der 
Pabſt dem Finanzeardinal Toſti befohlen ſich unverzüg⸗ 
lich mit einem Comitat Sachverſtändiger an die gefähr⸗ 
deten Orte zu begeben und die Schadenangaben zu ve⸗ 
rificiren. — Man iſt hier gewohnt, ſchon im Februar 
die Lebenspulſe des Frühlings ſtark ſchlagen zu fühlen, 


ließ ſich Niemand ſehen. 


* — 


2 2 


In dieſem Jahr iſt indeß die Mitte des März noch ſehr 
unfreundlich und ganz winterlich, und ein Regentag 
folgt regelmäßig dem andern. Die niedrigern Theile der 
Campagna ſind angeſumpft und man befürchtet einen 
allgemeinen Sommermißwachs. Zur Abwehr der drohen⸗ 
den Gefahr hat der Pabſt in allen Land⸗ und Stadt⸗ 
Kirchen ein dreitägiges Gebet verordnet. — Der Erz: 
biſchof von Cuba, Pater Cyrillos, bekanntlich Miniſter 
Ferdinands VII. und ſpäter in Don Carlos nächſter und 
vertrauteſter Umgebung, iſt hier angekommen. Er ver⸗ 
weilte vor ſeinem Hiereintreffen lange in verſchiedenen 
Hauptſtädten Italiens. (A. A. 8.) 


8 Osmaniſches Reich. > 

Konftantinopet, 1. März. Die Hoffnung des 
Hen. v. Butenieff die Pforte zu einer Modifikation ihrer - 
Anſichten, in Hinfiht Serbiens zu bewegen und eine 
den Wünſchen Rußlands entſprechendere großherrliche 
Erwiederung auf des kuſſiſchen Kaiſers eigenhändiges 
Schreiben zu erlangen, iſt vereitelt. Vorgeſtern erhielt 
der ruſſiſche Botſchafter aus dem osmaniſchen Departe⸗ 
ment der auswärtigen Angelegenheiten eine Zuſchrift, 
worin er dringend erſucht wird, das großherrliche Ant⸗ 
wortſchreiben, ſo wie es iſt, an ſeine Beſtimmung ge⸗ 
langen zu laſſen, indem der Sultan in dieſem Fall von 
keiner andern Seite, als von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
Nikolaus ſelbſt irgend eine Bemerkung oder Erwlede⸗ 
rung erwarten könne. Zugleich bedauert der türkiſche 
Miniſter den von Hrn. v. Butenieff geckußerten Wün⸗ 
ſchen nicht nachkommen zu können. Die Pforte ſcheint 
daher feſt entſchloſſen, den Status quo in Serbien zu 
erhalten. Das Benehmen des türkiſchen Gouvernements 
wäre unerklärlich, wenn man nicht wüßte, wie ſehr es 
auf die gegenſeitige Eiferſucht der europäifchen Groß⸗ 
mächte gegen einander rechnet, und wie es als ausge⸗ 
macht annimmt, daß ein neuer ruſſiſch⸗türkiſcher Krieg 
ihm den Beiſtand aller übrigen Großmächte ſichern würde. 
Die Pforte möchte ſich übrigens darin täuſchen, wie ſie 
ſich ſchon öfter in dergleichen Calculs getäuſcht hat. 
(Der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel 
hat mit neueſter Poſt die Inſtruktion erhalten die For⸗ 
derungen Rußlands zu unterſtützen.) — Mehemed 
Ali Paſcha von Egypten ſcheint die obwaltenden Miß⸗ 
verſtändniſſe mit Rußland als ziemlich ernſt zu betrach⸗ 
ten, denn er ließ Sr. Hoheit dem Sultan durch ſeinen 
hier noch immer anweſenden Abgeſandten Sami Paſcha 
feine unbedingte Ergebenheit ausdrücken, und im Fall 
eines Bruches mit Rußland ſeine Armee und ſeine Flotte 
anbieten. Es läßt ſich übrigens kaum annehmen, daß 
Rußland, welches die Wohlthaten des Friedens zu wür⸗ 
digen weiß, daß fein erhabener Kaiſer, welcher Beweiſe 
gegeben, daß er nur nothgedrungen an die Gewalt ap: 
pellirt, wegen einer Frage, die nur durch verletzte Eigen⸗ 
liebe ihren drohenden Charakter angenommen, die Waf⸗ 
fen ergreife und die Ruhe Europa's bloßſtelle. — Nach⸗ 
richten aus Trapezunt zufolge, hatten die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Türkei und Perſien in Erzerum bereits 
begongen. Der engliſche Commiſſär ſoll viel Eifer und 
Energie dabei entwickeln und ſich beſtreben, einen billi⸗ 
gen Vergleich in der kürzeſten Friſt zu Stande zu brin⸗ 
gen. Mehr beobachtend ſoll ſich der ruſſiſche Vevoll⸗ 
mächtigte verhalten, ziemlich verſöhnlich der perſiſche, faſt 
rückſichtsles und herausfordernd der türkiſche. — Der 
neueſte „Moniteur ottoman“ enthält den zu Gunſten der 
bedrückten chriſtlichen Bevölkerung in Bosnien erlaſſenen 
großherrlichen Ferman. — Die Attributionen des jüngſt 
zum Aufſeher des Donauhandels ernannten Gibraltar 
Sadik Effendi, werden dem Vernehmen nach darin be 
ſtehen, daß derſelbe über die bisher verpachtet geweſenen 
und nunmehr für Rechnung des Fiscus verwalteten 
Mauthen der Diſtrikte am rechten Donau⸗Ufer die Auf⸗ 
fit führen, ſodann die Leitung des Ankaufs und Trans⸗ 
ports des für das großherrliche Arſenal beſtimmten 
Schiffbauholzes übernehmen, und endlich die Intereſſen 
der bei dem Donauhandel betheiligten Unterthanen der 
Pforte zu wahren haben wird. (A. 3.) 

* Konftantinopel, 7. März. Seit letzter Poſt 
iſt Reſchid Paſcha eingetroffen und in ſeinem Palais 
abgeſtiegen. Die Minorität der türkiſchen Reformer 
ſtrömte zu ihm hin, allein von der Regierungspartei 
Seitdem verdoppeln ſich die 
Intriguen gegen ihn. Er machte ſeinen Beſuch beim 
Großweſſir, der ihn zwar freundlich empfing, allein Riza 
Paſcha und Halil Paſcha nebſt andern Großen ſuchen 
ihn von hier zu entfernen. Beim Sultan hat er noch 
keine Audienz erhalten. — Die drohende ruſſiſche Frage 
ſchwebt noch beim Alten. Auf die neueſten Drohungen 
des Hrn. v. Butenieff hat der Sultan ein Reichskon⸗ 
ſeil abgehalten, in welchem der Scheik⸗Uslam den Kaiſ. 
Ferman wegen der letzten Fürſtenwahl in Serbien noch 
einmal bekräftigt und ſein Fetva ſomit neuerdings be⸗ 


ſtätigte. Die Sache ſteht ſehr kritiſch, obgleich der eng 


liſche und franzöſiſche Miniſter entſchieden auf Seite der 
Pforte ſtehen. Hier machte die Anzeige des türkiſchen 
Botſchafters Rifad Paſcha aus Wien einen guten Ein⸗ 
druck, daß es ihm gelungen, endlich den Befehl vom 
Fürſten Metternich zu erwirken, daß ſämmtliche Flücht⸗ 
linge, welche Serbien von der öſterreichiſchen Gränze 
aus bedrohen, ſich von den Ufern der Donau entfernen 
und ihren Aufenthalt wenigſtens 8 Meilen von der Gränze 


entfernt nehmen mußten. — Friedlicher ſieht es mit der 
ſriſchen Frage aus. Auf die letzte Colleetiv⸗Note der 
5 Großmächte hat die Pforte am 4. d. endlich eine be⸗ 
herzigende Antwort ertheilt und dieſe Frage geordnet. 
Man zweifelt nicht, daß die 5 Miniſter damit zufrieden 
ſind. Die Urſache dieſes plötzlichen Nachgebens der 
Pforte iſt indeſſen nicht weit zu ſuchen. Es ſind Tar⸗ 
taren aus Bagdad eingetroffen, welche die niederſchla⸗ 
gende Nachricht bringen, daß der Schach von Perſien 
in Folge des Angriffs auf die heilige Stadt Kerbehla, 
die Friedensunterhandlungen abgebrochen und ſich neuer⸗ 
dings zu einem Einfall ins ottomaniſche Reich rüſtet. — 
Der Nordamerikaniſche Miniſter bei der Pforte, Como⸗ 
dore Porter, iſt hier geſtorben. 
Amerika. 
| New⸗ Vork, 1. März. Der Geſetzentwurf, dem⸗ 
zufolge das neue Fallitgeſetz wieder aufgehoben werden 
fol iſt in beiden Häuſern angenommen worden. 
Im Congreſſe haben die Erklärungen Sir Robert Peels 
im britiſchen Unterhauſe, daß England durch den mit 
den Ver. Staaten abgeſchloſſenen Traktat, das Durch⸗ 
ſuchungsrecht aufzugeben keinesweges geſonnen ſei, einige 
Unzufriedenheit erregt, ja Einige gingen ſo weit, zu ver⸗ 
langen, daß der Regierung die nöthigen Gelder zur 
Ausführung des nun nach ihrer Anſicht nutzloſen Trak⸗ 
tates verweigert werden. Dieſer Verſuch ſchlug aber 
fehl und es traten mehrere Sprecher auf, welche aus; 
drücklich anerkannten, daß durch den Traktat in dieſer 
Hinſicht nichts geändert ſei. 
Die Boston Merchants Exchange giebt Nach⸗ 
richten aus Aux Cayes (Hayti), welche mit dem von 
dort in Holme's Holl angekommenen Schiffe „Joſeph 
Atkins“ eingetroffen find. Der Kapitän dieſes Schiffes 
berichtet, daß am 26. Januar Abends ein Haufen von 
6 bis 8000 Mann ſich in der an Aux Cayes grenzen⸗ 
den Ebene geſammelt, und daß demzufolge der in der 
Stadt kommandirende General feine Truppen, etwa 2000 
Mann, ſchlagfertig gemacht habe. Am folgenden Tage 
haben ſich darauf auch ſämmtliche Bewohner der Stadt 
bewaffnet, und ſich auf den öffentlichen Plätzen ver⸗ 
ſammelt. Alle Schiffe im Hafen haben ſich darauf 
ſegelfertig gemacht, und die Kaufleute ihr Geld und 
werthvolleren Waaren eingeſchifft. Beim Abgange des 
„Aktins“ herrſchte große Aufregung; es hieß, die In⸗ 
ſurgenten ſeien ſchon bis auf zwei Miles herangerückt, 
haben indeß erklärt, daß, wenn die Regierung geändert, 
der beſtehende Militärdespotismus abgeſchafft, und eine 
Verfaſſung, ähnlich der Verfaſſung der Ver. Staaten 
von Nordamerika eingeführt würde, ſie die Waffen nie⸗ 
derzulegen bereit ſeien. 


Tolales und Provinzielles. 


Theater. 
Donnerſtag den 23. März, zum erſten Male: Die 
Brautfahrt, oder: Kunz von der Roſe. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Guſtav Freytag. 

Nicht wenige Dichter unſerer Zeit haben ihre Thä⸗ 
tigkeit mit Vorliebe der Bühne zugewendet. Es iſt dies 
erklärlich, wie eine Neigung zum Hazardſpiel erklärlich 
iſt. Ehre und Ruhm auf eine Karte ſetzen, in einer 
kurzen Spanne Zeit die Gewißheit des Gewinnes oder 
Verluſtes erlangen — wie verführeriſch gerade für einen 
Schriftſteller, der bei feinen anderweitigen Publikationen 
jene ſehnlichſt gewünſchte Entſcheidung erſt nach Jahr 
und Tag und zwar höchſt zweideutig kennen lernen mußte, 
aus den zurückhaltenden Notizen ſeines Verlegers über 
den Abſatz, aus dem Wirrwarr der kritiſchen Nachrichten 
in den Zeitungen und Journalen, welche ihm langſam 
und mit allen ihren kleinen Gehäffigkeiten und Perfidien, 
ihren äſthetiſchen und politiſchen Idioſynkraſien, ihrer 
leichtfertigen Bündigkeit und ihrer breiten, reſultatsloſen 
Ausführlichkeit zugehen, aus den Mittheilungen befreun⸗ 
deter und bekannter Kreiſe und Perſonen, die ihm mit 
ihren zarten Rückſichten oder ihrer derben Gradheit im⸗ 
mer nur eine kümmerliche Illuſion verſchaffen! Welch 
ein langwieriger, ermüdender und abſpannender Prozeß 
gegen das ſummariſche Verfahren bei einem dramatiſchen 
Werke! Hit entſcheidet das Glück der Stunde und oft 
des Augenblickes. Wie wird der Würfel fallen? Das 
Publikum iſt zufällig gut aufgelegt und geſtimmt, zu⸗ 
fällig ſind viele Perſonen gegenwärtig, welche feine Be⸗ 
ziehungen verſtehen und würdigen. Die Schauſpieler 
haben trefflich memorirt und ihre Rollen richtſg aufge⸗ 
faßt. Die Scenen gehen präzis und prompt; in der 
Walddekoration bleibt keine Zimmerkuliſſe ſtehen, kein 
Inhaber einer Anmeldepartie verſpricht ſich oder ſtottert, 
Stühle und Tiſche werden zur rechten Zeit gebracht und 
hinausgetragen, die Piſtole verſagt nicht und die Schwerd⸗ 
ter gehen glatt aus der Scheide — in der That, der dra⸗ 
matiſche Dichter wagt ein Glücksſpiel! Von allen bie: 
ſen Zufälligkeiten hängt ſein Schickſal ab, aber er er⸗ 
fährt es am Ende des Stückes, er nimmt den Beifall 
mit nach Hauſe, und jede neue Ankündigung des Stük⸗ 
kes iſt ein neuer Sieg. Mögen Zeitungen und Jour⸗ 
nale immerhin ſeine Arbeit hinterdrein kritiſch tadeln oder 
vernichten, ſie dürfen wenigſtens nicht verſchweigen, daß 
ſie dem Publikum gefiel. Die dramatiſchen Dichter un⸗ 
ſerer Zeit zeigen ſich jedoch auch als Hazardſpieler. In 
ihren Produktionen herrſcht die fieberhafte Aufregung des 
Neulings oder die kalte Ruhe des Blafes, Sie möch⸗ 
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ten den Zufall durch Berechnungen und Caleuls zwin⸗ 
gen; ſie wiſſen, was bei einer Aufführung entſcheidet, 
und experimentiren mit ihrem Talente, von einer Täu⸗ 
ſchung zur anderen übergehend, hier indem ſie, um büh⸗ 
nengerecht zu werden, dem poetiſchen Gedanken, der 
ſich frei ausbreiten wollte, ängſtliche Schranken ſetzen, 
dort indem ſie, um nicht das Haſchen nach bühnenge⸗ 
rechten Effekten zu verrathen, um den fogenannten edles 
ren Sinn zu befriedigen, einem Effekte abſichtlich aus⸗ 
weichen, obgleich er nahe lag. Dem Dichter der Braut⸗ 
fahrt müſſen wir in ſolcher Beziehung eine iſolirte Stel⸗ 
lung anweiſen, „und wir rechnen fie ihm zum großen 
Vorzuge an. In dem Expoſs des Luſtſpiels, welches 
wir der Aufführung voranſchickten, machten wir bereits 
darauf aufmerkſam, daß ihm die trügeriſche und gleiß⸗ 
neriſche Hülle fehle, daß es nicht beſteche und keine au⸗ 
genblicklichen Illuſionen bereite, daß man ſich mit ſeinem 
Inhalte befreunden müſſe, um der finnigen Idee, als 
dem Pfeiler der Handlung und der Perſonen, ihr hohes 
Recht zu geben. Zu dieſem Zweck ſchilderten wir die 
Hauptcharaktere mit den eigenen Worten des Dichters, 
Der Erfolg der Aufführung hat uns nicht etwa in un⸗ 
ſerer Anerkennung, in wie weit wir ſie in jenen Be⸗ 
merkungen dem Luſtſpiele zollten, irre gemacht. Wir 
ſind nicht geneigt, gegen Beifall und Mißfallen, wo ſie 
ſich kundgaben, zu polemiſiren. Im Gegentheil haben 
wir uns nach der Aufführung überzeugt, daß die Art, 
in welcher wir das Expoſé allein geben konnten, das 
richtige Maaß von Lob und Tadel enthielt. Der Dich: 
ter hat in drei Gruppen Liebe und Treue dargeſtellt, 
nicht nach einem trivialen Moralſyſteme, welches die 
Wahrheit des Katechismus in poetiſchen Figuren ver⸗ 
ſinnlichen will, nicht mit einer kränkelnden Gefühls⸗ 
überfloſſenheit, die uns die ſomnambulen Träumereien 
hyſteriſcher Mondſcheingeſtalten als poetiſche Ideale auf⸗ 
ſtellt, ſondern eine naturwüchſige Liebe und Treue ohne 
Frivolität und ohne Verzückung, innig und einfältiglich, 
wie ſie nur in einem geſunden Leib und einer geſunden 
Seele gedeihen. Maximilian und Maria haben die holde 
Neigung ihrer Kinderherzen durch die Treue zur Liebe 
reifen laſſen; ſie wuchſen auf, ohne ſich zu ſehen, aber 
ſie erblickten ſich gegenſeitig in jeder Minute, weil in 
ſeinem wie in ihrem Innern das Bild des Geliebten 
von der Treue bewahrt und verwirklicht wurde. Kunz 
von der Roſe iſt dem Herrn in treuer Ergebenheit zu⸗ 
gethan. Er kennt alle ſeine Schwächen, er ſchilt und 
meiſtert ihn; er iſt kein devoter Höfling und kein un⸗ 
terthäniger Knecht, ſein Gehorſam kommt aus einem 
freien Herzen, es iſt jenes edle und ſchöne patriarcha⸗ 
liſche Liebes und Treue⸗ Verhältniß eines Volkes zum 
Monarchen, welches auf einer freien Unterordnung 
beruht, feſt und unerſchütterlich, obgleich es oft ſchilt 
und meiſtert, oft in unmuthige und grollende Klagen 
ausbricht. Die dritte Gruppe bildet Kunz und Kuni. 
Hier begegnet uns die Liebe in ihrer reinſten Naivetät, 
zwei Herzen, die ſich treffen und feſthalten auf Treu 
und Glauben, ohne Empfindelei und lleberſchwänglich⸗ 
keit in einer ſchlichten, bürgerlichen Liebe. In welchen 
dramatiſchen Verhältniſſen erſcheinen nun dieſe drei 
Gruppen? Inwieweit hat der Dichter die Liebe und 
Treue aus dem Innern der Perſonen zu Thatſachen 
und Ereigniſſen geführt, in welchen der undrama⸗ 
tiſche Zuſtand der Beharrlichkeit aufgelöſt wird 
und ſich in Prüfungen ſtählt und erprobt? Wir ger 
langen hier zum erſten und hauptſächlichſten Mangel 
des Luſtſpiels. (Beſchluß folgt) L. S. 


Görlitz, 22. März. Am 14. d. d. M. beging der 
Gewerbeverein zu Görlitz ſein dreizehntes Stiftungs⸗ 
feſt durch eine Conferenz, in welcher die Jahresberichte 
vorgetragen und die Wahlen der Beamten und neuen 
Mitglieder vorgenommen wurden. — Am 17. darauf 
erfolgte noch eine Nachfeier durch eine frugale Abend⸗ 
mahlzeit im Sozietätsſaale und darauf folgenden Ball, 

(Anzeiger. ) 


en 


Shah=Partie II. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 


41. Hamburg: Weiß: H3— 14. 
— Breslau: Schwarz: G5 —HA, 
Partie B. 

Breslau: Weiß. Hamburg: Schwarz. 
31, B3 - C4 31. B6—A7 
32. C4 — 3 32. 17—67 
33. C3 — 04 33. D8—B6 
34. C1— 32 34. AT —F7 
35. D4—F5 35. C8 — F5 
36. D3— Fb 36. B6— DS 
37. B5—B6 37, F7—H5 
38. F5—E6 Schach! 8 — Fs 
39. 06-07 39. 5 — H4 Schach 
40. H1— 1 40. G7 — 07 
41. B6— 077 2 

Mannigfaltiges. 


— Die Voß. Itg. berichtet d. d. Berlin, 22. März: 
„Geſtern Abend wenige Minuten nach zehn Uhr wur⸗ 
den die Bewohner der Luiſenſtadt durch Feuerlärm 
aufgeſchreckt; nicht lange, ſo ſtand der Dachſtuhl des 
Colloſſeums in hellem Brande, und faſt zu gleicher 


* 


Zeit ſchlug aus dem Hintergebäude, welches die g 
tigen, dem Vergnügen der Reſidenzbewohner ſo lan 
Jahre beſtimmt geweſenen Räume umfaßte, die Flamm 
mit Ungeftüm empor. Durch die thätigſte Hüften 
die in möglichſt kurzer Zeit erfolgte, gelang es gegen eh 
Uhr, alſo drei Stunden nach dem Ausbruch, an de 
vorderen Wohngebäude des Feuers Herr zu werden, 0 
daß der Dachſtuhl nur zu zwei Drittheil ausbrannte und 
die darunter befindliche Etage nur wenig beſchädigt ward. 
Wie anders geſtaltete ſich aber das traurige Schick 
der weitläuftigen Hintergebäude! Die Flamme hatte fü 
mit unzähmbarer Wuth des ganzen Terrains bemächtigſ, 
und ſchoß an zehn, zwanzig Stellen zugleich empor, in 
einem grauſenhaft ſchönen Feuerregen unaufhörlich auf, 
ſprühend. Wer den Umfang des Lokals einigermaßen 
kennt, wird leicht begreifen, daß es unmöglich wurde, 
dieſes großartige Flammenmeer mit Rettung der Hintern 
Baulichkeiten zu unterdrücken; nur ein Meitergreifen 
konnte theilweiſe noch verhindert werden. Der gr 

Hauptſaal nebſt den daran ſtoßenden kleineren eile 
der Orangerie- oder Concertſaal u. ſ. w., alle Muh 
ein Raub der Flammen. Nur die hohen, kahlen Binz 
mauern mit wüſtem Schutt gefüllt, ſind das einge, 
was von den ſchönen Lokalitäten des Hintergebäudes, det 


großgr⸗ 


eigentlichen Feſt⸗Lokals, zurückgeblieben iſt. Zu großem | 


Glück war der Wind, welcher die Flamme nach der i 


ken Seite des Coloſſeums, in der Richtung der Seb, 


ſtiansſtraße zu trieb, nicht heftig; dennoch wurden naht 
oder minder ſämmtliche Hintergebäude bis zur Sehg⸗ 


ſtiansſtraße hin beſchädigt und mehrere Bewohner der 


erſten Häuſer jener Straßen zu räumen genöthigt. Das 
Sakowskiſche Lokal, an welches das Coloſſeum unmit: 
telbar ſtieß, hat zum Glück nicht erheblich gelitten, Nach 
der rechten Seite hin faßte das Feuer, vom Winde nicht 


getrieben, weniger Raum, obgleich auch hier die angren⸗ 


zenden Gebäude nicht ganz unbeſchädigt blieben, Die 
ganze Nacht hindurch waren die Spritzen in ungusge⸗ 
ſetzter Thätigkeit. 
Flamme die weiten Räume gänzlich ausgebrannt, fand 
fie ihr Ziel; noch iſt man bis jetzt in den fpäten Abend 


Doch erſt heut Morgen, nachdem die 


mit dem Löſchen des Schuttes emſig beſchäftigt. Mehr | 


den Urſprung des Feuers hat ſich bis jetzt nichts erm 
teln laſſen; man vermuthet, daß eine der zur Gasleitung 
beſtimmten Röhren zu ſchließen vergeſſen worden fii, 
Wenn nun die Gasſtrömung ſich vielleicht an einem 
Licht entzündet hat, fo läßt ſich die ungeheure Schnee 
ligkeit, mit welcher das Feuer das ganze Gebäude er: 
faßte, leicht erklären. — Wir haben nur noch ein Won 
der Anerkennung zu ſagen über die in jeder Beziehung 
muſterhafte Thätigkeit und Ordnung, welche ſich bei dir 
Hülfeleiſtung unter Direktion des Herrn Polizei- Priſſt 
denten v. Puttkammer entwickelte, und die unſere Löſch⸗ 
anſtalten in rühmlicher Weiſe auszeichnet. Wee ſehr ſich 
Einzelne in unausgeſetzter Gefahr die ganze Nacht‘ hin: 
durch ihrer Pflicht auf das treueſte hingaben, verdient 
einen höheren Lohn, als ihn jede äußere Anerkennung 
zu geben vermag. — Die Bemühungen der Spritzen 
mannſchaft wurden noch von Seiten des Milſtairs eifrig 
unterſtützt. In der 12ten Stunde, als die Heſiigkeit 
des Feuers immer gefahrdrohender wurde, erfchienen Se. 
Maj. der König und Se. Königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen ſelbſt an dem Orte des Brandes und 
verweilten wohl ein Stunde daſelbſt, den Muth und die 
Anſtrengung der Hülfeleiſtenden gewiß in hohem Grade 
hierdurch anregend. — Menſchen find, fo viel bekannt, 
glücklicherweiſe dabei nicht zu Schaden gekommen. Oh; 
wohl der Beſitzer des Etabliſſements bei der Feuerkaſſe 
aſſecurirt ſei, ſoll er doch durch manche nicht verſicherte 
werthvolle Gegenſtände, namentlich durch den Venluſ 
der zur Ausſchmückung vorhanden geweſenen Orangen 
Bäume 26, einen ſehr erheblichen Schaden erlitten haben“ 

— Der des Vatermordes bezüchtigte Apotheken 
Gehülfe Hatten dorf, aus Großenhorſten gebürtig, MiF 
aus ſeiner Gefangenſchaft zu Rinteln im Frühjahr b. J 
entſprungen und angeblich nach Amerika entflohen, J 
der Woche vor dem letzten Weihnachtsfeſte wurden mil 
rere Menſchen in Hannover wegen Verbreitung rue 
Geldes arretirt, und dieſe verriethen den Aufenthalt 0 
Hattendorf, der in der Nähe von Rodenberg, ul 
Neundorf, bei einem guten Freunde ſich verborgen M 
mit der Prägung falſcher Thaler, mit der Ja 
1814 beſchäftigt hatte, von denen jedoch nur ge 
Stlick in Umlauf gekommen, die mehrentheils ſhon wie 
der eingezogen find. Hattendorf hat mehrere Fame 
mit in fein Verbrechen der Falſchmünzerei virwickll 
und ſoll, nachdem ihm der verſuchte Selbſtmord MW 
lungen, noch wichtige Ausſagen in Beziehung der Er 
mordung feines Vaters gethan haben (M. S. Bl) 

— Es ſind wieder Nachrichten von einer bedeutenden 
Anzahl von Schiffbrüchen eingegangen. Das akel 
boot Columbia iſt an der amerikaniſchen Küſte unter 
gegangen. An der irländiſchen Küſte iſt ein 1 
fahrer durch Zuſammenſtoßen mit einem andern Sch, 
ſo beſchädigt worden, daß die Mannſchaft ihn um 
mußte. Ein Dampfboot iſt abgeſchickt worden, um 
Wrack aufzusuchen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp 
Mit einer Beilage 
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Beilage zu V 72 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 25. März 1843. 


erſcheint 

dem Kufa! adächtige Druckfehler, 
IV. Nachri } 5 

i nzeigers pro Januar 

a ee den 25. März 1843. 


Auf dem 1 u 1155 
Einladung, eine hier ſelten 1 
Schichal und das zu frühe Dahinf 
ammlung von Tauſenden befindlich, 
nehmens, ſeiner Milde, 
dem Verſtorbenen zunächſt 
ſeinem Familienleben ſo harte 


Nr. 12 des kirchlichen Anzeigers für 1843, } 
Il. Chronik der reformatoriſchen Zeit: 


aus Gnadenfrei. Perſonalien. Correſpondenz. $ I 
8 ' bis Juni ½ Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. . 


Dem Andenken eines braven Man 


nahegelegenen Straßen verfammelte ſich in der zweiten Nachmittagsſtunde des 22, d. Mts. zu einem Leichen⸗Condukt, ohne irgend eine Aufforderung 
olcher Menge verſammelt geweſene Anzahl jüdiſcher Glaubensgenoſſen. Die aufrichtigſte Theilnahme und der ungeheuchelteſte Schmerz über das herbe 
1 155 des Verſtorbenen, dem die letzte Ehre erwieſen werden ſollte, ſprach ſich faſt auf jedem Geſichte aus. 

mit dem nicht der Verſtorbene bei irgend einem wichtigen Abſchnitte ſeines Lebens in Berührung gekommen, der nicht Zeuge ſeines würdevollen Be⸗ 
feiner Freundlichkeit und feiner Liebe gegen Jedermann geweſen wäre. j ö und de 90 | 
ftanden, ſich in den lauteſten Aeußerungen Luft machte, — welches Auge konnte da leer bleiben von einer Thräne für den Todten, dem das Schſckſal in 
Prüfungen auferlegt hatte, und deſſen letzten Tage durch eine früher nie ſtattgefundene innere Zerwürfniß der Gemeinde verbittert worden. — So begleitete 


herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: I. Einige Bemerkungen zu 
Luthers Beſorgniß bei den ſchwärmeriſchen Umtrieben, III. Entgegnung in der Symbolſache. 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 5 
— 


nes! 


Denn wer war unter dieſer großen Ver⸗ 


— Als nun der Zug ſich in Bewegung ſetzte und der fürchterliche Schmerz derjenigen, die 


eine unüberſehbare Menſchenmaſſe die Leiche auf den jüdiſchen Friedhof, wo bereits eine große Menge Juden und Chriſten in der Abſicht harrten, um den allgemein gegchteten Verſtorbe⸗ 


nen zu ſeiner Ruheſtätte zu begleiten, 
geſenkt worden, in 


dient zu machen den beſten Willen hatte, 


wie manche Bruſt der Gegenwärtigen mag nicht in den Augenblicken Reue darüber gekommen fein, daß der Mann, der | b 
nicht die Ueberzeugung von der allgemeinen Verehrung mit in das Grab nehmen konnte, welche ſich jetzt ſo ungetheilt ausſprach, und wer 


Als der ceremonielle Aktus der Leichenreinigung de, vorüber war und der Sohn einige Worte geſprochen hatte, endlich die Leiche in das Grab 


der ſich um die Liebe ſeiner Gemeinde ver⸗ 


möchte da nicht wünſchen, 


daß mit dem Tode des Verſtorbenen wieder bald derjenige Friede in die Gemeinde gebracht werde, den ſie vermö 


e ihres Symbols im⸗ 


mer zu bewahren bemüht geweſen. — Dem Verſtorbenen möge in das jenſeitige Leben der Troſt folgen, 


daß er von dem größten Theile ſeiner 


emeinde geliebt und verehrt 


Ben und der innigfte Wunſch ins Grab nachgeſendet werden, daß ihm der Friede dort zu Theil werde, den er leider hier vermißt hat. — Der Verſtorbene war Herr 
Salamon Abraham Tiktin, Ober⸗Rabbiner der Breslauer Gemeinde. 


Theater : Repertoire. 
Sonnabend, zum Aten Male: „Der Feen⸗ 
ſee.“ Große romantiſche Oper mit Ballet 
in 5 Aufzügen von Scribe und Meles ville, 
überſetzt von J. C. Grünbaum. Muſik von 
Auber. — Neue Dekorationen: im 
erſten Akt: der Feenſee, von dem Kgl. 
Theater-Inſpektor Herrn Gropiusz im 
dritten Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
Herrn Pape; 2) der Marktplatz in 
Köln, von Hrn. Gropius; im fünften 
Akt: 1) ebene Fläche in der Luft 
mitten in den Wolfen; 2) der Feen⸗ 
palaſt; 3) Panorama von Köln, von 
Hrn. Gropius. 
Sonntag, zum 2ten Male: „Die Braut: 
fahrt“ oder „Kunz von der Noſe.““ 
Luſtſpiel in 5 Akten von G. Freitag. 


H. 28. III. 6. R. u. T. [I. I. 


= Mont. 2. IV. 25. Jah. St. F. 
Mitt. 1 U. IV. f 


Entbindungs⸗Anz eige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Caroline, geb. Rawitz, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt hiermit 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an: 


— 


H. Altmann. 
Breslau, den 24. März 1843. 
Todes- Anzeige. 
Gestern früh 93/, Uhr verschied nach kurzem 
Kranken-Lager, in Folge einer Leberent- 
zündung, meine vielgeliebte Frau, Caro- 
line, geborne von Kehler, schnell und 
uns Allen unerwartet. Tief gebeugt zeige 
ich entfernteren Freunden und Bekannten 
diesen schmerzlichen Verlust hiermit statt 
besonderer Meldung an, und bitte um stille 
Theilnahme, 
Kochanowitz, den 19. März 1843. 
Der Landesälteste, Kreisdeputirte 
v. Aulack, 
für sich und die Hinterbliebenen. 
Todes = Unzeige, 
(Anſtatt jeder beſondern Meldung.) 
Heute Morgen um 8 uhr entſchlief unſere 
gute, fo inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau Haupt⸗ 
mann von Leſſel, geb. von Koelichen, 
welches wir im tiefſten Schmerzgefühl hiermit 
allen unſern lieben Verwandten und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 24. März 1843. 


8 Leſſel, Premier-Lieutenant im) 2 
ten Infanterie⸗Regiment, Se 
en wer. . Gfug, geb. v. Leffel,) @ 
1 b. Leſſel, geb, v. Kos cielsky, 
Fe > s Schwiegertochter. 
rdingnd v. Leſſel, als Enkel. 
h „ Gewerbe- Verein, 
Allgemeine Verſammlung Montag den 27ſten 


Abends? uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Allen denen, welche meiner innig geli 
5 g geliebten 
Emms ſo ſinnige Beweiſe Ihrer Achtung ge⸗ 
e und ſie geſtern zu ihrer Ruheſtätte ge⸗ 
Mie 11100 hat IM 1 1 ie 
„den aufrichtigſten, tiefgefühlteſten Dank. 
Breslau, den 24. März 1843. 
ER R. Schmidt, 
Königlicher Poſtſekretär. 


1 00 privil. Apotheke, 
schäft (di Athlr. reinem Medizinal - Ge- 
Kreisst. ae eite in einer schlesischen 
due ae höchst preiswürdig zu 
Angablaele über mindestens 10,000 Rthlr. 
nach ugs Kapital disponiren können, 

bewiesen yon 8. Militsehn, 
Bischofs- Strasse 12. 


e Der neue Eurins 
n Meiner rechter chule beginnt den 20. April. 
8 v. Sielavina del Monte, 


ing Nr. 9, dritte Etage. 


nd wird ernsten Kauflusti- 
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Freitag den 31. März 1843 
wird die hiesige Sing Akademie in der 
mit Dielen belegten Aula Leopol- 
inn aufführen: 


Die sieben Schläfer. 


Oratorium, gedichtet von Miesebreeht 
componirt von Dr. Carl Loewe. 
Numerirte Plätze à 25 Sgr., so wie 

eine kleine Anzahl freier Plätze in der 

zum Durchgange in das Orchester und 
in. die numerirten Plätze bestimmten 

Barriere, ebenfalls à 25 Sgr., werden al- 

lein von der ehemaligen Cramz’schen 

Musikalienhandlung ausgegeben. 

Freie Plätze für den Saal und auf das 
Cher à 20 Sgr. und bevorwortete Text- 
bücher a 3 Sgr. sind in den Musikhand- 
lungen bei Cranz, Leuekart und 
Schuhmamm zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 9 Uhr. 


In meinem Verlage erſchien fo eben: 


Methodiſch geordneter 
Lehrgang 


zum Unterricht in der 


G. Geppert. 
4½ Bogen. Geh. 5 Sgr. 

Den zahlreichen Freunden des „Methodiſch 
geordneten Aufgabenbuches zum Unterricht im 
deutſchen Styl, von Geppert, Gut ſche und 
Stütze,“ welcher im Laufe eines Jahres zwei 
Auflagen erlebte, übergiebt der Verfaſſer eine 
deutſche Sprachlehre nach denſelben bewährten 
praktiſchen Grundſätzen bearbeitet. 
durchgängig brauchbarem Inhalt dient auch 
der äußerſt billige Preis dem Buche zur Em⸗ 
pfehlung und macht es zur Einführung in 
Volks⸗ und Elementarſchulen vorzüglich geeignet. 

O. B. Schuhmann, 
Bud): und Muſikalienhandlung, Albrechts ſtr. 53. 


Neu iſt bei mir erſchienen: 


Champagner⸗Apotheoſe. 
Für eine Singſtimme mit Pianoforte komponirt 
von 


B. E. Philipp. 
Preis 7½ Sgr. 
Origineller Text, zum ſcherzhaften Vortrage 
in heiteren Zirkeln beſtimmt; paſſende, leichte 
Melodien. { 


Das b 
Tanzkränzchen im Hauſe. 
Eine Sammlung der neueſten Favorit⸗Tänze 
für das Pianoforte im leichten Arrangement. 


Nr. 5. Chromatiſche Polka von F. Baron 


von Prinz. 

Nr. 1—4 dieſer allgemein beliebten Samm⸗ 
lung enthält: Engagements⸗Walzer v. Wun⸗ 
derlich. — Coeur⸗Dame⸗Galopp v. Leſch⸗ 
nick. — Künſtlerball-⸗Galopp von Unver⸗ 
richt. — Lätitia⸗Polka von Ray mond. 

O. B. Schuhmann, 
Muſikalienhandlung und Leih⸗Inſtitut, 
Albrechtsſtr. Nr. 53. 


Der neue Curſus in meiner 


piel⸗Schule 


beginnt mit dem 1. April. Anmeldungen kön⸗ 
nen von jetzt ab täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr geſchehen. Preis pro 
Curſus von 6 Monaten 6 Rthlr. pränum. 

b Kallenbach. 


— 


Engl. Handlungsbücher, 
mit und ohne rothe und blaue Linien 
verſehen, find vorräthig und werden auf Be⸗ 
ftellung am billigſten und raſchſten angefertigt 
bei Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtr. 6, 
Engl. Liniir Anſtalt und Conto⸗ 
Bücher⸗Fabrik. 


8 


deutſchen Sprachlehre. | 


Nächſt dem 


Nachruf 
an S. A. Tiktin, Ober- Rabbiner. 


„oö do Wii Alahna app! 
‚Dpaya Sina MB gd Dana? 
by ved mid Dy nt 1910 
Avid na Pere pp os non) 
‚Bninumn , na DON INT) my 
pws vi Wes ey vw’) sy. 
dappeg mon Saw) dpd 1? 
op au ng info aba 393 fer 9 
de y ung Tip ne 53 So Ph 
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Breslau, den 24. März 1843. 


David Samostz. 


Im Verlage der Musikalien-Handlun 
ist soeben exschienen: { Ä 
a) Sammlung beliebter Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte 
No. 10. Oedenburger Polka von A. Unverricht. Pr. 5 Sgr. 
b) Sammlung beliebter Galoppe ; 
No. 66. Feensee - Galopp No, 2 von A. Unverricht. Pr. 2½ Sgr. 
Durch die beschleunigte Herausgabe des Oedenburger Polka hoffe ich vie- 
len geehrten Nachfragen zu begegnen. 4 


Abeking und Comp., 
vormals Henniger u. Comp, 
Neuſilber⸗Fabrikanten aus Berlin, 
Ring Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber. 


Stempel Abek u. C. e oder HENIGER (nicht J. Henniger und Doppel⸗Adler). 
Nur beſtes Neufilber verarbeiten wir mir dieſem unſern Fabrikſtempel, und erlauben 


g von F. W. Grosser, vorm, C. Cranz, 


uns hierdurch unſere ſolid und ſchön gefertigten Waaren ergebenſt zu empfehlen, als; 


. 


Terrinenlöffel a Stück 2 Rthl. bis 3 Rthl. ? 
Eßlöffel a Stück 12 ¼ Sgr. bis 15 Sgr. 9 Sgr. bis 10% 
Sheelöffel a Stück 5 Sgr. bis 7½ Sgr.] 3½ Sgr. bis 5½ Sgr. 

Ferner Thee⸗Maſchinen, Theekeſſel, Tablets, Caffee⸗, Thee⸗ und Sahn⸗Kannen, Arms, 
Tafel-, Spiel⸗ und Flügel⸗Leuchter, Lichtſcheeren nebſt Unterſätzen, Tranchir⸗, Tafel⸗ und 
Deſſert⸗Meſſer und Gabeln mit feinſten Stahlklingen ze. 8 ; 

en, Wagen⸗ und Pferde⸗Geſchirr⸗ 


Sporen aller Art, Steigbügel, Reit- und Fahrſtang 
Beſchläge. i : 5 ; 

Für Haltbarkeit unſerer Waaren mit Stempel Abek. u. C. garantiren wir ein ganzes 
Jahr in der Art, daß wir für irgend fehlerhafte Arbeit unentgeltlich Erſatz geben. 

Auch übernehmen wir jede Beſtellung Auf nicht vorräthige Gegenſtände, fo wie Repara⸗ 
turen in Neufilber zur prompteſten Ausführung. : 

Alle Nummern Neuſilber⸗Blech, Drath, gereinigten Nickel und Schlageloth. 

Geſchäftsfreunden bieten wir bei ſolider und prompter Bedienung, hier dieſelben zufrie⸗ 
denſtellenden Bedingungen, vornehmlich aber die Vergünſtigung der Rücknahme ungangbarer 
Gegenſtände zum berechneten Preiſe, wie in unſerer Fabrik in Berlin. 


Verkauf 2 cee Zuſtande. 


Nückkauf im 
1½ bis 2 Rthlr., 
Sgr., 


Die Leinwand ⸗ und Tiſchzeug⸗ handlung von 
H. Diebitſch in Breslau, = 


Albrechtsſtraße Nr. 3, im erſten Viertel vom Ringe rechts, 
empfiehlt angelegentlichſt ihr beſtens aſſortirtes Lager von rein leinenen Damaſt⸗ und 
Schachwitz⸗Tafelgedecken und dergl. Handtüchern, in den neueſten Deſſins, weiße Lein⸗ 
wand und Creas, Taſchentüchern, Bettdrillich⸗, Züchen⸗ und Indlet⸗Leinwand und alle in die⸗ 
ſes Fach einſchlagende Artikel und verſichert, bei forgfältigft ausgeſuchten Waaren, 
ſtets zeele und pünktliche Bedienung und möglichſt billige Preiſe, 


9, 


Literariſche Anzeigen 3 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


welche die prompte Realifirung jedes Auftrags, jeder Subſeription oder Pränumeration auf 

alle, von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 

oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 

verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 


N FEN * 2 12 
Shakespeare, Tauchnitz edition. 
In meinem Verlage erscheint soeben und ist in Breslau zu haben bei Fer- 
dinand Hirt, so wie für das gesammte Oberschlesien zu beziehen 
durch die Hirtschen Buchhandlungen in Ratibor und Pless: 


| THE PLAYS AND POEMS 
WILLIAM SHAKESPEARE 


PRINTED FROM THE TEXT OF 
J. PAYNE COLLIER ES. 


WITH ‚THE LIFE AND PORTRAIT OF THE POET. 
COMPLETE IN 7. VOLUMES. 
2 Jeder Band 4, Thlr. 

Shakespeare wird hier in einer. Ausgabe geboten, die durch sorgfältige Cor- 
rectur, gute Ausstattung in grossem Taschenformat und sehr wohlfeilen Preis sich 
empfiehlt; auch verdient es besondere Beachtung, dass sie nach dem Texte Payne 
Collier's, dessen Vorzüge vor allen frühern anerkannt sind, abgedruckt ist. 
Für diejenigen, welche nur ein oder das andere dramatische Werk Shakespeare’s 
kaufen wollen, wird es erwünscht sein, dass auch jedes Stück einzeln zu ½ Thlr, 


342 5 


1 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln, 
＋ 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 5 5 
Haus buͤchlein 
für Eheleute und Eheluſtige. 
Geb. im Etui. Preis Geb. 21, Sgr. 
Wun derbuͤchlein, 


oder enthüllte Geheimniſſe 
aus dem Gebiete der Sympathie, Naturlehre und natürlichen Magie, 


Mathematik, 


Gewerbskunde, Haus- und Landwirthſchaft. Zum Nutzen und Vergnügen 
2te Auflage. Geh. 7½ Sgr. l 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20, in Oppelg 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Die Blumenſprache. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Fünfte Auflage. 
. Julius: f 5 
Neue originelle Polterabend⸗Scherze. 


Nebſt ausführlichen Bemerkungen über den Vortrag und vollſtändiger Beſchreſbung 
der Coſtüme. 8. geh. Preis 12½ Sgr. 75 


„St. M. Henning: 
Geheim gehaltene Fiſchkuͤnſte. 


12. geh. 10 Sgr. 


abgegeben wird. 
x 


Bei E. J. PBürf in Nordhauſen 
iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu 
haben, bei Ferdinand Hirt, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durd die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Natibor und Pleß: 


ar, 


Eine Sammlung Anekdoten von Soldaten 
“aller Orten und Sorten, beſonders heitern 
und luſtigen Inhalts, nebſt unterſchiede⸗ 
nen Curioſitäten vom General Kyau. 
Von A. Kramer. Preis geh. 10 Sgr. 

In der Ernſt' ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau zu haben bei Ferd. Bi fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleſt: 


Die radikale Heilung 
der Muttermale, 


der Sommerflecken, des Kupferhandels, 


Bern h. Tauchnitz jun. in Leipzig. 


der Finnen, Miteſſer und Leberflecken. 
Endliche Bekanntmachung der lange Zeit 
für Geheimmittel gehaltenen, unfehlbaren 
Mittel gegen dieſe Uebel, das Ergebniß 
langjähriger glücklicher Erfahrungen. Für 
Aerzte und das gebildete Publikum über⸗ 
haupt herausgegeben von Hofrath Dr. E. 
Berg. Neue Ausg. Preis geh. 15 Sgr. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau iſt jetzt 
wieder vorräthig und für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 

Warnung eines Jugendfreundes vor dem 

gefährlichſten Jugendfeind, oder Beleh⸗ 
rung über geheime Sünden, ihre Fol⸗ 
gen, Heilung und Verhütung, durch 
Beifpiele aus dem Leben erläutert und 
der Jugend und ihren Erziehern ans 
Herz gelegt, von S. C. Kapff. 

\ Pr. 7%, Sgr. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfehle ich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mein vollſtändig aſſortirtes 
Lager, beſtehend in einer großen Auswahl ſchwarzer Mailänder Glanz⸗Taffete in ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Breiten, zu Conſirmations⸗Kleidern ſich eignend, / breite klein karrirte, geſtreifte 
und chinnirte Glacces, wollene u. halbwollene Chinnees, Percal und Satin de laine, Crep 
de Rachel, glatte und gemuſterte Camelotts mit ausgezeichnetem Glanz, Mouſſeline de Laine⸗ 
Roben in der neueſten Zeichnung, % und +4 breite Kattune in den geſchmackvollſten Mil⸗ 
fleur⸗ und Chinne⸗Deſſins, ächtfarbige dunkle Kattune a 8 gGr. Berliner Elle, 


Umſchlage⸗Tücher in allen Nüancen, ſowohl in 
lenen Chinnée⸗Tüchern. 


Seide, Cachemir broch., als wie auch in wol⸗ 


„Für Herren die neueſten Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Piqus, ſchwarzſeidne Hals⸗ 
Tücher, oſtindiſche Foulards und Jaconnet⸗Taſchentücher, Atlas⸗Shawls und Shlipſe. 


P. Weisler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn C. G. Müller. 


Asphalt⸗Papier 


empfing in Commiſſion und verkauft den Quadrat⸗Fuß 1 Sgr., 


100 Quadrat⸗Fuß 3 Rthlr. 


Durch dieſes vorzügliche Papier iſt es allein möglich, Zimmer mit feuchten Wänden in 
Trockne herzuſtellen; überhaupt iſt es beſonders brauchbar zum Verpacken von Gegenſtänden, 


welche vor Näſſe bewahrt werden ſollen. 


Louis Sommerbrodt, Ring Nr. 14. 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant a. Danzig, 


empfiehlt ſein ächtes Bernſteinwaaren⸗Lager, welches aus den modernſten, zur Geſundheit die⸗ 
nenden, Damenſchmuckſachen, ſo wie zu jeder weiblichen Handarbeit gehörenden Artikeln, einer 


Auswahl Gegenſtände für Herren, ſo wie eine 


Menge künſtlicher Nippſachen, beſteht. 


Ein hochgeehrtes Publikum wird, bei Verſicherung der billigſten Preiſe gebeten, obige 


Waaren ergebenſt in Anſpruch zu nehmen, ſo 
auf dem Ringe, der Adler⸗Apotheke gegenüber, 


wie ich bemerke, daß dieſelben in einer Bude 
ſich befinden. 


Der beliebten Kürze wegen erlaube ich mir nur einige Artikel anzuführen, als: Collier 
von 10 Sgr. bis 12 Rthl., Armbänder von 25 Sgr. bis 5 Kthl., Stecknadeln von 1 bis 5 


Sgr., im Dutzend billiger, Chemiſet⸗Knöpfe von 


bis 15 Sgr., Cigarrenſpitzen von 71, 


Sgr. bis 8 Kthl., fo wie Pfeifenſpitzen und türkiſche Mundſtücke, Buſennadeln von 2½ Sgr. 


bis 1 Rthl., Ohrbommeln von 


2 Sgr. bis 4 Rihl., Broſchen von 25 Sgr. bis 3 Rthl, 


Haarriegel von 10 Sgr. bis 2½ Rthr., Freundſchaftsherzchen von 5 Sgr. bis 2 Rthl., 
Nähtiſchchen, Nadelbüchſen, Trenn⸗, Feder⸗ und Radiermeſſer, Scheeren, fo wie alle übrigen 


Gegenſtände werden möͤglichſt billig verkauft. 


Ta p 


ü ten. 


Durch neue Sendung iſt mein Lager von franzöſiſchen und deutſchen Tapeten, Wachs⸗ 
Fußteppichen, Bronce⸗ Verzierungen zu Gardinen, fein gemalten und ächt buntgedruckten 


Roulegux aufs beſte aſſortirt und empfehle 


Beachtung. A 
C. Wiedemann 


zu den billigſten Preiſen ſolche zur gütigen 


Tapeten⸗ Handlung, 


Ning am Naſchmarkt Nr. 50, erſte Etage. 


Strohhut⸗Lager en gros u. en detail. 
d U. Hamburger, Eliſabet⸗Straße Nr. 5, 


empfiehlt fein Lager aller Arten Herren⸗ und Damen ſo wie auch Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
Strohhüte, in neueſter Facon, zu möglichſt billigen Preiſen. Wiederverkäufern werden beſon⸗ 


dere Vorzüge gewährt. 


Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, die Witterung oder Lockſpeſſt M 
machen, um fie in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem Zeuggarne und mit 
den bloßen Händen zu fangen; eben fo auch die Witterung auf Krebfe, fie in Ra 
ſen und Säcken, mit dem Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem 
Wiſſenswürdigen für Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer und Fiſcher, die künſtliche Beſaamung 
der Teiche mit Fiſchen und Krebſen und mehrere geheim gehaltene Künſte betreffend, 
geh. Preis 10 Sgr. 5 i 


Capitalien⸗Geſuch. 

Gegen pupillariſche Sicherheit werden 10,000 
Rthl. zu Oſtern oder Joh. c., und 1000 bis 
15,00 Kthl. ſogleich verlangt, und können die 
nöthigen Dokumente eingeſehen werden bei 

S. Militſch, Biſchofſtraße Nr. 12. 

Alle Arten Leinwand, Drillich, Möbel⸗Zeuge, 
Tiſchwäſche ꝛc. werden ſorgfältigſt gemangelt 
in der Schwarz: und Schön⸗Färberei von 

Otto Keller, Kloſterſtraße Nr. 38. 

NB. Zur Bequemlichkeit beliebe man die 
betreffenden Gegenſtände in der Tabak⸗Hand⸗ 
lung, Herrenſtraße in den 3 Mohren gefälligſt 
abzugeben, wo dieſelben ſchon am folgenden 
Tage wieder in Empfang genommen werden 
können. 

Gründlicher Unterricht im Flügelſpiel wird 
ertheilt, die Stunde 3 Sgr., oder monatlich 
12 Stunden, 1 Kthl. Näheres Ohlauerſtraße 
Nr. 55, drei Treppen, hinten heraus. 

Den bei mir in meiner Abweſenheit zurück⸗ 
gelaſſen Anſchlag eines Gutes ohne Namen und 
Ort kann ich nur dann berückſichtigen, wenn 
mir das Nähere mitgetheilt wird. 

Ohlau, den 24. März 1843. 

L. Hahn, Güter⸗Negotiant. 
Es empfiehlt ſich die Meubles⸗, Spiegel⸗ 
und Billard: Handlung von S. Dahlem, 
Ring Nr. 49, im Hauſe des Kaufmann Hrn. 
S. Prager. 
Meubles zu vermiethen 
ſind Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Strohhuͤte 


erhielt die erſte Sendung in italienifhem und 
ſchweizer Geflecht, für Damen und Mädchen 
nach der neueſten Fagon und empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die 
Damenputz⸗ Handlung der E. Stiller, 
Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 

8 L. Schäfer, 
Meſſerſchmied aus Croſſen a/ O., 
iſt auch zu dieſem Breslauer Markt mit einer 
großen ſchönen Auswahl ſeiner ſelbſt verfertig⸗ 
ten feinen Meſſerſchmiede⸗Arbeit hier, in einer 

der Buden in der Reihe am Naſchmarkt. 

Mehrere tauſend Thaler, zur erſten Hypo⸗ 
thek ſtädtiſcher Grundſtücke, ſind bald auszu⸗ 
leihen. Naheres Schmiedebrücke Nr. 37 beim 
Commiſſionair Hennig. 


Friſche große 


Holſteiner Auſtern 


in Schalen und ausgeſtochen 
empfangen mit heutiger Poſt: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Gute Zant. Corinthen 
à 10 Rthlr. pr. Centner, 2 Rthlr. pr. Stein 
ſind zu haben bei 
G. Goldſtücker, Reuſcheſtr. Nr. 53. 


Friſchen geräucherten Silberlachs, geräu⸗ 


cherte Spidaale und Speckbücklinge zu haben 
auf dem Burgfeld bei N 
H. Flemming. 


Zu vermiethen 
iſt an ſolide Miether, Schweidnitzer Straße 
Nr. 14, die zweite Etage, in zwei Stuben 
und Bodenkammer beſtehend, und zu Johanni 
zu beziehen. 

Zu vermiethen. 5 

Sandſtr. Nr. 5 ſind drei große, zuſammen 

verbundene feuerſichere Gewölbe zu vermie⸗ 
then, welche ſich ſowohl zum Lagern von Kauf: 
mannsgütern, wie auch zu einem großen Ge⸗ 


ſchäft eignen, da ſie alle drei heizbar ſind. 


Ein Mädchen, in Anfertigung aller Arten 
von Tapiſſerie⸗Arbeiten vollkommen ge⸗ 
übt, wünſcht Beſchäftigung; zu erfragen Weiß 
gerbergaſſe Nr. 44, zweite Etage 

Wirthſchafts⸗Beamten, 
ſehr empfehlenswerth, tüchtig in ihrem Fach 
und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, weis 
ſet nach der Commiſſionär E. Berger, Ob 
lauerſtraße Nr. 77. 


Zum gut beſetzten Flügel⸗Konzert in 
Saale der Erholung zu Pöpelwitz, welches 
alle Sonntage ftattfindet, ladet u ein: 

C. G. Gemeinhard. 


Eine möblirte freundliche Stube, vorn he 
aus, für einen auch zwei Herren, iſt bald zu 
vermiethen: Junkernſtr. Nr. 2, bei Benſe, 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In dem herrſchaftlichen Haufe, Roſenthaler 
Straße Nr. 4, ſind zwei Quartiere im Nen 
und Zten Stock, jedes aus vier Stuben, einem 
Kabinet, Kochſtube, Boden und Keller beſte⸗ 
hend, zu 150 und 100 Rthlr. zu vermiethen, 
und zu Johanni d. J. oder auch ſogleich zu 
beziehen. Zu einem jeden Quartiere kann auf 
Verlangen auch Stallung und Remiſenplatz 
überlaſſen werden. — Nähere Auskunft wird 
ertheilt im Comtoir, Karlsſtraße Nr. 10. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit 
in einer Kreisſtadt, an der Marktſeite des Kit: 
ges ſehr vortheilhaft gelegen, iſt von Johanni 
ab zu vermiethen. Wo? erfährt man bei der 
verwittweten Deſtillateur Beck in Breslau, 
Scheitnigeeſtraße Nr. 1. 

Eine moderne Servante von Kirſchbaum⸗ 
holz, fo gut als neu, und ein Schlafſophg, 
ſtehen wegen Veränderung billig zu verkaufen 
auf der Harrasſtraße Nr. 2, 3 Treppen hoch, 
und find in den Morgenſtunden zu befehen, 


Gut möblirte Quartiere ſind 
Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Zu vermiethen 


und von Johanni d. J. ab zu beziehen find 
mehrere Wohnungen in dem neben dem bach 
rer Herrn Adler neuerbauten Haufe, Lau 
zienſtraße (vom Tauenzienplatze rechter AA 

im zweiten Haufe), beſtehend aus 3 Elben, 
1 Zwiſchen⸗Kabinet, 1 Küche, 1 lichte ga 
ſenes Entree, Keller und Bodengelah d 

Nähere daſelbſt zu erfragen. 7 


zu vermiethen, 


Zu vermiethen ; 
von Oſtern ab, Blücherplatz Nr. 1, ein ko 
nes Gewölbe, welches auch als Hausladen, 0 
nutzt werden kann; desgleichen dritte E 
eine Wohnung. Näheres daſelbſt. 


Ein junger Mann ſucht als Bereiter 15 
Kutſcher ein Unterkommenz ſelbiger fähr bei 
mit 4 Pferden vom Bock. Das Nähere 

Agent Lucas, Büttnerſtraße Nr. 28, 


Zu vermiethen 5 
iſt Taſchenſtraße Nr. 5, der zweite Stock 1 
ſtehend aus 3 Stuben, 1 Alkove, Entra ain 
ler Küche, Küchenſtube nebſt Zubehör, a 55 
Johanni zu beziehen. Das Nähere Par des 
beim Wirth. 


Große und kleine R 
en find. zur Gehalun 
Pöpelwitz zu vermiethen. Nähere AH 
erhält man daſelbſt. 5 


ekauntmachung. 
Von ein unterkeih neten Königlichen Ober⸗ 
gandesgerichte iſt über den Nachlaß des am 
Juni c. zu Rybnik verſtorbenen Königl. 
SufigeRommifariue Anton Auguft Bern 
rd am heutigen Tage der erbſchaftliche Li⸗ 
adations⸗ Prozeß eröffnet und ein Termin 
Ei Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
rl e aller etwaigen unbekannten Gläubiger 

ſprüche elkaf den 28. April 1843 
Vormittags um 10 uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſeſſor Schön angeſetzt wor⸗ 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
eur eforbert, ſich bis zum Termine fchriftlic, 
in enen aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lc zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel an Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Räthe Stöckel J., Stöckel II., die 
Ju 6⸗Kommiſſarien Burow, Klapper und 
Fiebich vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
rderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen schriftlichen Beweismittel beizubringen. 
Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 


digung der ſich meldenden Gläubigern der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. 


Ratibor, den 13. Decbr. 1842. 
5 Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Burckard. 


ERICH VER TIEREN Tat 
Mühlen Anlage, 


Der Müllermeifter Tobias Menzel zu 
Cammerau, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf 
feinem Grund und Boden daſelbſt eine Waſſer⸗ 
Mühle zu erbauen, welche durch Pumpwerk 
getrieben werden und einen Mahl⸗ und einen 
Spisgang enthalten ſoll. 5 ; 

Alle diejenigen, welche gegen dieſe Mühlen: 
Anlage ein begründetes Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810, ihre Einwendungen binnen einer Prä⸗ 
cluſiv⸗Friſt von 8 Wochen bei dem Königl. 
Landraths⸗Amte hierſelbſt ſchriftlich anzumelden, 
widrigenfalls nach Ablauf der vorbezeichneten 
Friſt die Genehmigung höheren Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Schweidnitz, den 3. März 1843. 

Der Königliche Landrath. v. Gellhorn. 


Den unbekannten Gläubigern des am Aten 
November 1842 hierſelbſt verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Mora Salomon Leipziger, mache 
ich im Auftrage der Erben die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft deſſelben bekannt, 
und fordere fie zur Vermeidung der im $ 137 
Tit. 17, Thl. I. des A. 7 15 ausgeſproche⸗ 
nen Folgen auf, mir ihre Forderungen anzu⸗ 
1 reslal, den 20. März 1843. 


eigen, 
55 Der Juſtiz⸗Rath Kletſchke. 
: Auktion. 
Am 27ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 


len in Nr. 38, Kupferſchmiede⸗Straße, zuerſt 
verſchiedene Conſituren, demnächſt eine Laden⸗ 
Einrichtung von Kirſchbaumholz, beſtehend in 
einem Repoſitorio mit Spiegelwand, Laden⸗ 
tiſch, Schränken, und endlich verſchiedene an⸗ 
dere Mobilien, als: Tiſche, Stühle, Bilder, 
und verſchiedene Küchen⸗ und Back⸗Geräthe 
in Zinn, Kupfer 2c, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 17. März 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 30ften d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen am 
Neumaakt Nr. 12 
gut erhaltene Meubles von Zuckerkiſten⸗ 
und Mahagoni⸗Hol und verſchiedenes 
Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. März 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Den 2ſten d. Mts. u. d folgenden Tage, 
früh von 9 uhr und Mittags 2 Uhr an, fol 
len, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, die zur Kauf⸗ 
985 Beerſchen Nachlaßmaſſe gehörenden 

5 Pezereis, Tabak⸗ u. Farbe-Waaren, ſämmt⸗ 

255 aaralungö-fenfien, Meubles, Klei⸗ 
MALTE „Betten und Hausrat 
öffentlich verſteigert e 5 


Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

iht n 3. April früh von 9 und Mlttags 2 
10 Wen n See Nr. 2, 
A g de irkl. Ober⸗Conſiſto⸗ 
dial Raths Herrn Ribbeck a 

gute Mahagoni⸗, Zuckerkiſten und birkene 

Meubles, Porzellan, Gläſer, Eiſen, Meſ⸗ 
Sfr Küchen und Hausgeräth 

19 verſteigert werden. 

ſtändi 5 Uhr kommt ein noch neuer voll⸗ 
gen 5 bequemer Reiſe⸗ und Stadtwa⸗ 
Reihe, offern und Pferdegeſchirren an die 


100 Holz⸗Auktion. 
Theil ſtartt ck Brettklözer, worunter ein gro⸗ 
dam dc ge Kiefern zu Pfoſten, follen 

. April d. J. Vor⸗ 

I; „ mittags 

| 8 yartien von 20 Stück i 
Meter euros gehörigen Forſte an den 
gut Weide en gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
No en. Mehrere Brettmühlen ſind kaum 
night e entfernt und die Abfuhr iſt gar 

ſchwierig. J. Hentſchel. 


Aekanntmachung. ö 

Das Dominium Halbendorf beabſichti⸗ 
get auf ſeinem Vorwerke daſelbſt, in demſelben 
Gebäude, in welchem die Brennerei betrieben 
wird, mit dieſer in Verbindung, eine Dampf⸗ 
mehlmühle nach amerikaniſcher Art, mit drei 
Mahlgängen anzulegen, welche auch für das 
Publikum arbeiten ſoll. 

Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 
$ 6 des Ediktes vom 28. Oktober 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf: 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, 
von heute ab gerechnet, bei mir zu melden, 
und dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklama⸗ 
tionen keine Rückſicht genommen werden wird. 

Oppeln, den 17. März 1843. 

Für den Königlichen Landrath: 
der Kreis⸗Deputirte v. Böhm. 


Sonntag den 26. März: 


Großes Concert, 


unter Leitung des Hrn. Jacoby Alexander, 
im Casperkeſchen Winterlokale. 
. Aufzuführende Piecen: 
1) Ouverture zur Oper: „Cenerentola“, von 
Roſſini. 
2) Introduktion aus der Oper: „Barbier von 
Sevilla“, von Roſſini. 
3) Dublin⸗Walzer von Labitzky. 
4) Ouverture aus der Oper: „der Freiſchütz“, 
von C. M. v. Weber. 
5) Quintett und Finale a. d. O.: „Caſtell 
von Urſino,“ von Bellini. 
6) Nachtviolen⸗Walzer von Lanner. 
7) Galopp de Souyage von Labitzky. 
8) Pas de Trois aus dem Ballet „der Cor⸗ 
ſar,“ von Viviani. 
9) Jasmin⸗Walzer von Labitzky. 
10) Ungariſcher Marſch von Gungl (neu). 
11) Böhmiſche National⸗Polka (mit Geſang !, 
12) um 7 uhr: 
Muſikaliſche Reiſebilder 


Potpourri von Lanner u. a. m. 
Hierzu ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81 


Zum Militaͤr⸗Konzert 


auf Sonntag den 26. März ladet ergebenſt 


ein: F. Kuhnt, 
in Roſenthal. 
Konzert⸗Anzeige. 


Im Saale zum deutſchen Kaifer findet Sonn: 
tag den 26. März ein großes Vokal⸗ u. In⸗ 
ſtrumental⸗Konzert ſtatt. um gütigen Beſuch 
bittet: Schneider, Cafetier. 


Großes Konzert, 


findet Sonntag den 26. März c. bei mir ſtatt, 
und kommt darin zur Aufführung: „Melange“ 
Potpourri von Lanner — ganz neu. — Das 
Uebrige enthalten die Anſchlagzettel. 
Mentzel, vor dem Sandthor. 


Ein Rittergut, 

neun Meilen von Breslau entfernt, enthält 
3,900 Morgen beſtandenen Forſt, 400 Morgen 
ſehr ſchöne Wieſen, 2,200 Morgen guten Acker, 
Silberzinſen 1400 Rthl., das todte und lebende 
Inventarium im beſten Zuſtande, Arbeiter hin⸗ 
länglich, Gebäude im guten Bauſtande, ein maſ⸗ 
ſives Schloß und ſchönen Garten, iſt mir zum 
Verkauf übertragen worden, das Nähere er⸗ 
theilt in Kempen der Kaufmann und Güter⸗ 
Negociant Marcus Schleſinger. 


Eiſenwaaren. 


Unſer Eiſen⸗Commiſſions⸗Lager zu Fabrik⸗ 
preiſen empfehlend, bemerken wir noch, daß 


nachſtehende Gegenſtände vorräthig find: 


Neu conſtruirte Oefen, Falzplatten, Wage⸗ 
balken und Schalen, Gewichte, Pferdekrippen 
und Raufen, Mörſer, Ofentöpfe, Tafelroſte 
und Roſtſtäbe, Bratröhren, Bügeleiſen ꝛc. ꝛc., 
auch daß nächſtens mehrere ſehr zweckmäßige 
landwirthſchaftliche Maſchinen nach den neuſten 
Conſtructionen ankommen werden. 

F. A. Hertel u. Sohn, 
Ohlauerſtraße Nr. 56. 


Wiederverkäufern empfehlen wir unſer Lager 
Cocosnusöl⸗ und andere Toilette⸗Seifen, Po: 
maden, Haaröl und Parfums eigener Fabrik 
zu den billigſten Engros⸗Meßpreiſen und Be⸗ 
dingungen. 
Bötticher u Comp., Ring Nr. 56. 


Kalt: Anzeige, 

Die Grüneicher Kalkbrennerei iſt jetzt mit 
9 vorzüglich gut gebranntem Krappitzer 
Kalk verſehen; die Tonne zu 45 Sgr., die 
einzige Niederlage in Breslau iſt Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 56. 


1000 Rthlr. 


zur erſten Hypothek ſind baldigſt zu vergeben. 
Näheres Ohlauerſtraße Nr. 56, im Comtoir. 


Billard⸗Verkauf. 

Eine bedeutende Partie fertiger Billards, 
nach der neueſten Form, gut und dauerhaft 
gearbeitet, ſo wie auch einige ſchon gebrauchte 
Billards nebſt neuen Quees ſtehen billig zu 


verkaufen. ; 
Treuber, Tiſchler⸗Meiſter, 
Meſſergaſſe Nr. 31. 


6543 


FTFranzoͤſiſche 
und deutſche Tapeten 


in Gold und Silber, jo wie die billigſt ein⸗ 
fachſten, desgleichen Bronce⸗Stangen, geſchmack⸗ 
voll in allen Breiten und Verzierungen, em⸗ 
pfing und empfiehlt in bedeutender Auswahl 


C. Fiſcher, 
Tapetenhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, 
im Bergmann. 


e Billard⸗Tuche 
von vorzüglicher Qualität und zu billigen Prei⸗ 
ſen offerirt die Tuchhandlung, Eliſabethſtraße 
Nr. 11 in Breslau. 


Fuͤr Damen 


empfiehlt die neueſten Falbel, Krauſen, Friſu⸗ 
ren an Unterröcke: N 

Ein Sommer: Logis, beſtehend aus 1 Zim⸗ 
mer, 2 Alkoven und Beigelaß, nebſt Obſtgar⸗ 
ten⸗Benutzung, wie auch ein möblirtes Zim⸗ 
mer, weiſet zum vermiethen nach: 

A. Lucas, Agent, Büttnerſtraße Nr. 28. 


Sommerſtauden⸗Korn 


noch 30 Scheffel, Dominial-Waare, von vor⸗ 

züglicher Qualität, lagert zum Verkauf Al⸗ 

brechtsſtraße Nr. 36 bei A. Löwy. 
Offerte. 

Alle Gattungen von Chocoladen, Cacao⸗ 
Thee, ſo wie auch Conditor⸗Waaren, empfiehlt 
in beſter Güte die Chocoladen⸗Fabrik 

Ferdinand Weinrich, 
Stockgaſſe Nr. 10. 

Eine große Auswahl der neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Pariſer und Dresdener Tape⸗ 
ten empfiehlt zu den höchſt billigſten Preiſen 

die Tapeten⸗Handlung von 


A. Glaſemann, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 
Hombopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee, 
in bekannter Vorzüglichkeit, iſt fortwährend 


zu haben bei 5 
C. R. Mittmann, 
am Neumarkt Nr. 38. 

Knaben, die das Gymnaſium beſuchen, fin: 
den billige Wohnung, auch Koſt und mütter⸗ 
liche Pflege bei der verwittweten Heidrich, 
Altbüſſerſtraße Nr. 50. 

Ein junger Menſch, nicht von Breslau, hat 
Luſt, die Spezerei⸗ oder Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung zu erlernen, und bittet um einen Prin⸗ 
zipal. Zu erfragen im Dienſtboten⸗Vermie⸗ 
thungs⸗Comtoir, Schuhbrücke Nr. 65, bei 

Bretſchneider. 
Auguſt Steiner, 
aus Chemnitz in Sachſen, 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Breslauer 
Markt mit Strumpf⸗Waaren, unterziehhoſen 
und Unter iehjacken, geſtrickte und gewürkte; 
auch Geſundheits⸗Waaren, wollenen Strüm⸗ 
pfen, Handſchuhen und Mützen. Seine Bude 
iſt an der Riemerzeile, gegenüber dem Platze, 
wo früher die Mehlbude ſtand. 
Geſ uch. 

Ein in allen Branchen erfahrener, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehener Conditor⸗Gehülfe, 
ſucht hier oder auswärts ein anderweitiges 
Unterkommen. Näheres auf ſchriftliche Anfra⸗ 
gen unter der Chiffre „A. B. Breslau‘ durch 
die Tuchhandlung Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Fertige Herren⸗ u. Damenhem⸗ 
den, alle Gattungen weiße, ſowie Dril⸗ 
lich⸗,„Inlet⸗, Züchen⸗ u. Schür⸗ 
zenleinwand empfiehlt zu den billg⸗ 
ſten Preiſen: Carl Fuchs, 

am Eingang der Leinwandreißer. 

Fertige Sterbejenker empfiehlt: 

Carl Fuchs. 


dd by * pm 


in allen Sorten offerirt zu den billigen Prei⸗ 
ſen: die Weinhandlung Ring Nr. 4. 


Von fettem geräucherten 


Rhein⸗Lachs 
und Silber⸗Lachs 


erhalten fortwährend friſche Sendungen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Rapokuchen, 


eigener Fabrik, und durch ihre ſchöne Qua⸗ 
lität rühmlichſt bekannt, ſind wiederum 
vorräthig und offeriren dieſelben, um da⸗ 
mit zu räumen, billigſt: 
Gebrüder Selbf herr, 
Junkernſtr. Nr. 19. 


Sommer⸗Wohnungen 
mit Benutzung eines der ſchönſten Gär⸗ 
ten, in der Umgegend Breslaus, ſind zu 
vermiethen und zu erfragen, Junkernſtraße 
Nr. 19, im Comtoir. 


lichſt billigſten Preiſen. 


Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige. 
Den geehrten Eltern, welche 1 0 5 ſein 
ſollten, ihre Töchter meiner Anftalt anzuver⸗ 
trauen, erlaube ich mir anzuzeigen, daß die⸗ 
ſelbe vom 8. April ab ſich Ohlauer Straße 
Nr. 81, 2 Treppen hoch, in der Nähe des 
Ringes, befindet. Auch können noch einige 
Penſionairinnen Aufnahme finden. 
Sophie v. Sielavina del Monte, 
Ring Nr. 9, dritte Etage. 
Offene Stelle für einen jungen gebilde⸗ 
ten Menſchen in einer hieſigen Weinhandlung. 
Ein junger gut erzogener Menſch, 
von außerhalb, fucht in einem Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft eine Aufnahme. Das Nähere bei E. 
Berger, Ohlauer Straße Nr. 77. 


Aepfel u. Birnbäume, edle Sorten; Wein⸗ 
ſenker, Johannisbeer⸗Bäumchen und Sträu⸗ 
cher, 2: und Zjährige Spargelpflanzen, Centi⸗ 
folien, Roſenſtöcke, diverſe blühende Gehölze 
und Rankengewächſe, und Buchsbaum ſind zu 
haben im Garten Sternſtraße Nr. 5 vor dem 
Sandthor. 


F. A. Rothe, 


Bürstenfabrikant, 
Laden: Ohlauerſtraße, neben der Krone, 
Bude: Ring, an der Krone, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Bür⸗ 
ſten, von den feinſten bis zu den ordinärſten, 
dauerhaft und elegant gearbeitet, verbunden 
mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 


Roßhaar⸗Einlagen 
in Halstücher für Herren, 
neueſten Pariſer Schnitt, empfiehlt im Gan⸗ 
zen wie im Einzelnen: 
die Noßhaarrock⸗Fabrik von 


Rother Kleeſamen, 
für die Keimfähigkeit wird verbürgt und iſt zu 
haben bei Carl Wyſiauowski. 

Ein Teokt. kirſchbaumner Flügel ſteht billig 
zum Verkauf, Karlsſtr. Nr. 38, im Hinter⸗ 
hofe 1 Treppe hoch. 

Ein Lehrling zur Schwarz⸗ und Schönfär⸗ 
berei wird geſucht; wo? ertheilt die Tabak⸗ 
Handlung, Herrenſtraße in 3 Mohren, gefällige 
Auskunft. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


Ning, goldue Krone, N 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
maſt⸗ und Schachwitz Taſelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell u. 
ſeidene Kaffee- ſowie Deſſert⸗Servietten 
zur geneigten Abnahme. 


C. T. Wehrmann 


aaus Sachſen 

empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einer 
Auswahl von ſächſiſcher und franzöſiſcher Stik⸗ 
kerei und Nähwaaren auf Mull, Battiſt, Brüf- 
ſeler Spitzengrund, als: Camails, große und 
kleine Cardinalkragen, Broſche, eckigte ꝛc.; Ta⸗ 
ſchentücher von ächtem und ſchottiſchen Bat⸗ 
tiſt; Streifen zum Beſetzen an Kleidern 2c,, 
Manſchetten, Haubenboden und Kinderhäub⸗ 
chen, Valencienner und andere Zwirnſpitzen 
und Zwirnkragen in ſchwarz und weiß, ſchwar⸗ 
zen und weißen Blondengrund, Blondenſhawls 
und Tücher, gemuſterte und glatte Zeuge ꝛc. 

Stand wie gewöhnlich auf der Riemerzeile, 
dem Putzladen der Madame Hirſchfelder 
gegenüber und an der Firma zu erkennen. 


Die Strohhut ⸗ Fabrik 


von 


C. G. Teichmann, 


vormals Kuhn, aus Dresden, 

8 Schloßgaſſe Nr. 12, 
empfiehlt ſich mit einem reichhaltigen Lager 
aller Gattungen Strohhüte für Damen, Her⸗ 
ren und Kinder, allerneueſter Fagon, in Ita⸗ 
lieniſchem, Schweizer und Baſt⸗ Geflechte, 
ſchöne weiße appretirte Waare, zu den mög⸗ 
Stand am Ringe., 
ſchräg der Oderſtraße. 


Bleich⸗Waaren 


zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg über- 
nimmt und beſorgt beſtens 

Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Billig zu verkaufen 
find circa 50 Centner gute, türkiſche Pflau⸗ 
men, ſowohl im Ganzen, als auch einzelne 
Centner, und iſt das Nähere zu erfragen beim 
5 e Joſeph Haͤnſch, 
ng 


Nr. 25. 


Ein, auch zwei Penſionaire, finden bei ei⸗ 
nem öffentlichen Lehrer Breslau's freundliche 
Aufnahme, wie elterliche Aufſicht und Pflegez 
auch wird ihnen Unterricht in der Muſik ge⸗ 
boten. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Haupt⸗ 
lehrer Weiſel, Weißgerber⸗Straße, Elemen⸗ 
tarſchule Nr. 2. a 


In dem Kaffee⸗Hauſe zu Höfchen Commende 
ſind noch einige Sommer⸗Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. 


Die Tapeten⸗ und Bronte⸗Handlung von Robert 
erhielt ſo 1 Dekor ateur “ 1. La pezierer in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 6, eine Tre 


auch eine große Auswahl Bronce⸗Stangen mit rothem Sammt belegt, Bronce⸗Verzierungen, Halter, Roſekten und Ringe. 
Auch empfehle ich eine Partie ſchöne bunte Waſch⸗Rouleaux, grüne und bunt gemalte desgl., Schlaf⸗Sopha's, 


Reiſetaſchen, Hutſchachteln von Leder, und Bettſchirme zu den allerbilligſten Preiſen. 


Herrſchaften oder Bauherren, welche geſonnen find, ihre neuerbauten Häuſer ganz tapeziren zu laſſen, verpflichte ich mich, 
Anzahl von mehreren hundert Zimmern Tapeten verſehen und im Stande bin, pro Zimmer von 
Maler im Stande, dieſelben herzuſtellen, auch die Tapeten den Vortheil haben, daß ſie mindeſtens 15 Jahre halten und ſich keine Farbe abreibt oder Löcher ſtoßen läßt, 
Beſtellungen und großen Aufträgen entgegenſehend, verſpreche ich die reelſte und 


Strohhut⸗Verkauf für auswärtige 


im Gewölbe an der Ecke des Ringes und der Ohlauer Straße, 


Malerei. Gütigen 


pünktlichſte Bedienung. 


Rechnung, 


in der Krone, neben den 


8 Herren Gebrüder Guttentag. 8 
Während des bevorſtehenden Jahrmarkts werden Damen-, Mädchen: und Kinder⸗Strohhüte in neueſter Form und be 
deutender Auswahl, ſowohl Schweizer als Italieniſches Geflecht, im Ganzen und Einzeln verkauft 


zu Fabrikpreiſen. 


Das Meubles- und Spiegel⸗Magazin 


des Joſeph Stern, 


i am Ringe Nr. 60, 


empfiehlt einen bedeutenden Vorrath eleganter ſo wie ein⸗ 
facher Meubles, Spiegel und Polſterwaaren in allen Holz⸗ 
arten zu den billigſten Preiſen. Verſendungen nach Aus⸗ 
wärts werden aufs prompteſte beſorgt. Embellage billigſt 
berechnet. - 5 N 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 


von M. Heymann, 
Carls⸗Platz Nro. 3, am Pockoihofe 
empfiehlt zum gegenwärtigen Jahrmarkt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und 
bunter Leinwand⸗Waaren, ſowohl im Ganzen, wie im Einzeln, zu äußerſt bil- 
ligen aber feſten Preiſen. 


„ Reſten⸗Leinwand 
in halben Schocken, A 2 bis 2½ Rthlr. das / Schock empfiehlt die Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 
zeug⸗ Handlung von M. Heymann, Carls⸗Platz Nro, 3, am Pokoihofe. 


Die Strickgarn⸗Fabrik von H. Fanty, 
Goldene Radegaſſe Nro. 17, Ecke des Earls⸗-Platzes, em: 
pfiehlt alle Sorten Strickbaumwollen in weiß, couleurt, 
und allen Arten melirt, und verſpricht die billigſten Preiſe. 
DDD D D RRRRARERERRRE 


Jahrmarkts⸗Anzeige. 

Die Modewaaren⸗Handlung vom M. B. Cohn, am Ringe Nr. 10, der Haupt: 
wache gegenüber, offerirt folgende Artikel: Aechte Mailänder Taffete mit ſehr ſchönem 
€ Lüfter von 17%, Sgr. an, Fagonirte Seidenzeuge in reichlicher Auswahl, äußerſt billi⸗ 
ge Mouſſeline de laine Kleider in großer Auswahl von 2 Rtlr. an pro Kleid, Fran⸗ 
zöſiſche ächtfarbige Batiſt⸗Kleider à 3 Rthlr., % breite Gamelstts von 9 Sgr. an, ge 
mufterte Camelotts in allen Farben beſter Qualität a 12%, Sgr., % breite karirte 
Merinos A 3½ Sgr., % breite gemuſterte wollene Prillantins à 4 und 6 Sgr. Die 
neueſten engliſchen und franzöſiſchen bunten Cambris äußerſt billig. Eine Parthie ächt⸗ 
« farbige Kleider⸗Kattune 1 Rtlr. pro Kleid. Franzöſiſche und Wiener gewirkte wollene 
« 
« 


* 
» 
>» 
1 

» 
nen Umſchlagetücher zu einem fehr gefälligen Preife, ſeidene Umſchlagetücher und Shawls, - 
Achte Thibets und Thibet Merinos, / große jaspirte halbwollene umſchlagetü⸗ > 
cher à 20 Sgr. pro Stück. Bunte Schweizer Batiſt⸗Taſchentücher für Herren à 10 
Sgr. Schwarze ſeidene Halstücher beſter Qualität, verſchiedene Sorten Beinkleider⸗ 
ſtoffe und die neueſten Seiden⸗, Wollen⸗ und Piqus⸗Weſten. Sammt⸗Kravatten in allen 
Farben à 6 Sgr. pro Stück, feine weiße Damenſtrümpfe à 7%, Sgr. Reifröcke a 25 


Sgr. und noch ſehr viele andere Artikel, R 

BE EEE ESTER IE EEE 
Jaum letzten Male des hieſigen Jahrmarktes 

Wegen bevorſtehender Abreiſe von hier nach Leipzig, ſöllen die noch vorräthigen ſächſiſchen 

Leinen, Damaſte und Schachwitz-Tiſchgedecke für 6, 12, 18 und 24 Perfonen, desgleichen 
Tiſchtücher von 2 bis 6 Ellen Länge, abgepaßte Handtücher, weiße und bunte Caffee⸗Ser⸗ 
vietten, feinen weißen Damaſt und glatte Zeuge zu Bettüberzügen und Oberhemden zu bei⸗ 

ſpiellos wohlfeilen Preiſen, ausverkauft werden; ferner: feine weiße Taſchentücher mit weißen 
auch bunten Käntchen 6 Stück für 20 Sgr., ſehr ſchöne Creas⸗Leinwand 5½ bis 6%, Rthl. 
das Schock, 5 und % breite Ueberzüge, Inlet, Kleider- und Schürzen⸗Leinwand in ſchönen 
Muſtern und ächten Farben, von 2½ Sgr. an die Elle, wollenen 7 breiten Drillig 5 und 
6 Sgr., feinen couleurten Futter⸗Cambris 2%, Sgr., verſchiedene Sorten Tücher, Kittei und 
Küchen⸗Handtücher. Benannte Waaren müſſen zum gegenwärtigen Jahrmarkte gänzlich ge⸗ 
räumt fein, fo find die Preiſe auf das Niedrigſte verzeichnet, welches ſobald nicht vorkom⸗ 
men möchte. 

Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neueweltgaſſe Nr. 11, bei H. Sachs u. Comp. 


Die letzt erhaltene Sendung des 


Kunzendorfer Lager⸗Bier 


iſt wieder von ſo beſonderer Güte, daß ich es als etwas 
ganz Ausgezeichnetes empfehlen kann. 


Carl Gottichling, Ohlauer Straße Nr. 9. 
Penſions⸗ Anzeige. 


Noch einige Penſionäre, deren Eltern an einer ſtrengen 

Aufſicht während der Arbeitsſtunden und gründlicher Nach⸗ 

hülfe gelegen iſt, können zu Oſtern aufgenommen werden bei 
Dr. Tenzer, Büttnerſtraße Nr. 1. 


; Umſchlagetücher, Mouſſeline de laine Tücher in allen Größen, und die neueſten ſeide⸗ 


Oer vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihre 
: 5 Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. dr 9 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ehronſk allein 20 Sgr.; fe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehronik 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Bade⸗Anzeige. 


Bei herannahender Jahreszeit empfehle ich 
meine Badeanſtalt, in welcher Wannenbäder 
aller Art, Regen⸗, Douche⸗ und Tropf⸗Bäder, 
kalte Bäder à la Gräfenberg, ſo wie Ruſſiſche 
Dampfbäder für Herren u. Damen, zu jeder be⸗ 
liebigen Tageszeit genommen werden können, 
der gütigen Beachtung eines verehrten Publi⸗ 


kums ganz ergebenſt. 
D. Bäniſch, 
Beſitzer des Diana⸗ Bades. 


Bauholz⸗Offerte. 
Oberſchleſiſche Bauhölzer, ſo wie trockene 
Bretter, Latten und eichene Bohlen von ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen empfiehlt zu geneigter 
Beachtung: A. Maſchke. 
Maltſch a“ O., den 22. März 1843. 
Zum Geschäfts-Betrieb 
wird ein Disponent gesucht, welcher 
kaufmännische Kenntniss besitzt und ei- 
nige Tausend Thaler Kaution gegen Si 
cherstellung deponiren kann. Nach ei- 
nem Jahre, wenn derselbe die Einsicht 
gewonnen hat, dass das Geschäft rentirt, 
steht ihm der Eintritt als Theilnehmer 
offen. Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Adresse franco Breslau, poste restante A, 
einsenden. 


‚Napps-Kuchen, 
friſch und rein, find zum billigften Preiſe zu 
haben in der Oel⸗Mühle auf dem Sande 
in Breslau. 


Bei dem Dom. Plohe, Strehlener Kr., 
ſind noch einige hundert Sack zu Samen 
zu empfehlende Kartoffeln, ſowie eine 
Quantität Samenhafer abzulaſſen. 
Als Handlungs⸗Lehrling 
in einem Garn⸗ und Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäft 
kann einem jungen Mann, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, zu Termino Oſtern 
eine Stelle nachgewieſen werden in der mer⸗ 
kantiliſchen Verſorgungs⸗Anſtalt von 

Eduard Röhlicke, r 
am Ringe an der großen Waage. 

Die Handlung Held & Siemens, 

in Berlin, Grünſtraße Nr. 16, 
übernimmt Waaren⸗Produkte, Fabrikſachen ꝛc. 
jeder Art in Kommiſſion, und leiſtet auf Ver⸗ 
langen verhältnißmäßigen Vorſchuß unter Be⸗ 
rechnung billigſter Proviſion. 

Verpachtungs⸗Anzeige. 


Die Kuh⸗ und Schwarzvieh⸗Nutzung auf 


dem Dom, Lampersdorf bei Neumarkt iſt Jo⸗ 

hanni a. c. anderweitig zu verpachten. Dazu 

ſteht ein Termin auf den 9. April d. J. an. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ring Nr. 2 iſt eine Wohnung von 7 Stuben 
nebſt Zubehör, von Johanni d. J. ab, 
ſo wie 

Ring Nr. 8 eine Remiſe zu Wolle ꝛc. von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 

Das Nähere in dem Geſchäfts⸗Lokale des 

Kommiſſion sraths Hertel, Reuſcheſtr. 37. 


erfragen Ohauerſtr. Nr. 20 beim Eigenthümer. | Bar. v. Kittlitz a. Berlin. EL 


old, Silber, Landſchaften und anderen eleganten Deſſin, 


dieſelben am billigſten anzufertigen, da ich mit 
9 Kthl. an, mit Tapete, Bordüre und Arbeitslohn herzustellen, für welchen Preis z 


Be. 


x 


+ 


Hötder 
ppe, 


om 


Roßhaar⸗, Seegras⸗ und Patent⸗Sprungfeder⸗Matratzen, Relfkofß 
Of, 


eiu 
wie bei M 


Ein in der Nähe von Breslau liegen 
Rittergut und ein großes Ruſticalgut ſind in 
Verkauf geſtellt. — Geſucht wird zum Ang 
in der Nähe des Breslauer Regierungs, g 
zirks ein Dominium. — Ferner ſteht zu 5 
kauf in der Nähe der Oberſchleſiſchen Ei 
bahn ein maſſives, nicht zu großes Haus 1 
einigen Morgen Garten. Das Nähere erthelt 
A, Lucas, Agent, 
Büttnerſtraße N. 
Für einen Ziergärtner, 
der unverheirathet iſt und die Bedienung wer, 
ſteht, iſt zum 1. April cin guter Poſten de 
einer Landherrſchaft, einige Meilen von Vl 
lau, nachzuweiſen im Agentur⸗Comtoir bon 
S. Militſch, Biſchofſtr. Nr. 15 
Ein Knabe gebildeter Eltern wüfnſcht m 
Unterkommen in einer Konditorei. Nähnz 
Nikolaiſtraße Nr. 7, im Hofe, eine Stiege, 
Ein gebrauchter und leichter einfpannm 
Stuhlwagen iſt Schweidnitzer 3 
zu verkaufen. 8 28 
- Zu vermiethen a 
und Term. Oſtern zu beziehen ift Oderthot, 
Kohlenſtraße Nr. 2, eine freundliche Partelre 
Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, Kid, 
Keller und Beigelaß. 2 
Zu vermiet hen, 
auf Oſtern und Johanni beziehbar, ſind vier 
Wohnungen im Hofe (Sommerſeiteh, Jede zu 
drei Stuben und Beigelaß, im rothen Half 
auf der Reuſchenſtraße Nr. 45. Das Nühn 
daſelbſt beim Wirth zu erfragen. 15 


Zu vermiethen N 
an einen einzelnen Herrn, iſt am Rig 
(Naſchmarkt) Nr. 43 im Hinterhauſe, ein 
unmöblirte Stube. Das Nähere daſeldſt in 
Vorderhauſe, erſte Etage. 4 


Stube und Kabinet, oder 2 Stuben uf 
der Matthias⸗ oder Neuen Junkernſtraße wer 
den geſucht. Näheres Biſchofsſtraße Ni. 0 
im Hofe 2 Treppen. i 


Angekommene Fremde. 

Den 23. März. Goldene Gans: Hh, 
Gutsb. Gr. v. Polocki a. Krakau, Men 
a. Heidersdorf, DH. Kaufl. Weiß a. Sch 
deberg, Liebermann u, Leſſer aus Berlin, — 
Weiße Adler: Hr. O.⸗L.⸗G.⸗R. Müller o, 
Ratibor. Hr. Lieut. Köhler a. Schwebung. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Braune aus Rothſchloß. — 
Hotel de Sileſie: HH. Kauft, Pag oldt g, 
Herrnſtadt, Kruſchky a. Berlin. — Goldene 
Schwert: Hr. Gr. v. Hoverden g. Hünern, 
Hr. Juſtiz⸗Komm. Rupprecht a, Reichenbach 
Hr. Dr. Buhſe aus Livland. Hö. Kauf. 
Spillke a. Düren, Stadelmann a. Merſehuh 
Hoyer u. Albrecht a, Leipzig, Noſſel g. Bir 
lin. — Deutſche Haus: Hr, Partik, Lieb 
a. Hamburg. Hr. Lieut. v. Stechow a, Be 
lin. Hr. Sekonom Krauſe aus Herzberg — 
Blaue Hirſch: Hr. Lieut, v. Rothkirch Alk 
Berlin. Hr. Gutsb, v. Debſchütz g. Pollen 
ſchine. — Rautenkranz: Hr. Ob Amin, 
Hildebrand a. Dakow. Hr. Bürgerm Fre 
— Zwei goldene Lowe 
Hr. Partik. Zedner aus Glogau. — Weise 


Reichthal. Hr. 
— Goldene 


A: 
Altbüſßerſt⸗ 


9 


Weidenſtr. 32: f, 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


24. März 1843. Barometer 3 feuchtes Wind. Gewöl 
3. L. inneres. | äußeres. Lilien. : 
< heiter 
Morgens 6 uhr. 27 10 50 4, 0, — 0, 6% 1, 8 30% hei 
Morgens 9 Uhr. II 20 f 5, 00 0, 61 % NN „% m 
Mittags 12 Uhr.“ 11.56. 5, 4 2 % 8. 308 „ 
Nachmikt, 3 uhr.“ 11,58 f 5, 8 3, 4 3,0 [Se Al " 
Abends 9 uhr. 28, 0,260 + 4, 2— 0, 8 1A „55 „ 


Temperatur: Minimum — 0, 8,Marimum + 3, 1 Oder + 3566 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


m Beiblatte „Die Schleliſche Ehre nik,“ it am hiefigen rte z 


Aa 
Schleſiſchen Ehre! 
kein Porto Angeregne e 


. 


